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JeverliiMsche Nachrichten.
pi« 217. Sonntag den 15. September 1901. 111 . Jahrgang.

Erstes Blatt.
Präsident McKinley -j-.
Buffalo , 14. Sept . Präsident William

McKinley ist heute Morgen 2 Uhr gestorben.
So ist also die Hoffnung der Aerzte auf Wieder¬

herstellung des Präsidenten leider doch nicht in Erfüllung
gegangen , nach schwerem Krankenlager hat McKinley den
am 6 - September auf ihn ausgeführten frevelhaften An«
griff eines nichtswürdigen Menschen mit dem Leben be¬
zahlen müsse« . McKinley war L7 Jahre alt Die
Sympathieen der zivilisierten Nationen wenden sich der
schwer geprüften Gemahlin des Verstorbenen zu , die
keine andere Sorge als die um ihren Mann kannte, da
ihr ein herbes Geschick ihre beiden Kinderin ganz jugend¬
lichem Alter entrissen hatte.

Welche Folgen der Tod des Prästdenttn in poli¬
tischer Hinsicht haben wird , das ist eine Frage , die sich
zur Zeit nicht beantworten läßt. Die Präsidentschaft
geht ohne weiteres aus den Vizepräsidenten Theodor
Rooseveltüber. Hoffentlich werden die guten Beziehungen
der Vereinigten Staaten zu den europäischen Mächten
leine Aenderung erfahren.

Die Wendung zum Schlimmeren, die vorgestern ein¬
trat, war keine unnatürliche. Wie die Erfahrung gezeigt
hat, ist auch in viele» ähnlichen Fällen nach anfangs
günstigem Verlaufdes Heilungsprozessrs derartiger Wunden
nach gewisser Zeit erst die Reaktion erfolgt, die dann
mehrfach zur Katastrophe geführt hat. Es bestand von
Anfang an die Gefahr, daß Blutvergiftung eintreten könnte,
da bei der Durchlöcherung der Magenwände der Magen¬
inhalt teilweise in die Unterleibshöhle getreten sein und
viele der immer im Magen vorhandenen Bakterien mitge¬
führt haben wird . Ob der Tod hierdurch herbeigeführt
worden ist, geht aus den bisherigen Meldungen nicht her¬
vor . Ein gütiges Geschick bewahrte McKinley vor einem
monatelangen hoffnungslosen schrecklichen Leiden , wie es
S - B. Präsident Garfield nach dem auf ihn ausgeführten
Mordangriff durchzumachen hatte, ehe er vom Tode erlöstwurde.

Die letzten Telegramme vor dem Ableben des f
deuten melden:
. . Buffalo, 13. Sept. abends. Es wird bestätig»die Aerzte McKinley als letztes Reizmittel eine Koi
wsung injizierten . Das Herz ist unstät, der Patient
Bewußtsein . Sein Tod wird stündlich erwartet.
" ""E ffk an das Krankenlager berufen.

verbrachte die Nacht äußerst unruhig.^ Estcht ist fahlgelb , das Auge matt. Die KörperschM sich vornehmlich in den vergeblichen Versuchen
-
"d , die rechte Hand zur Stirn zu führen.

-^ Nahrung zuzuführen, mußten aufge
^ ° ^ zte. vom Publikum um AuSkunf

c? antworteten nur mit Geberden. Frau Mc§
,t aufs äußerste vorbereitet . Der VizepräsidentRoc

telegraphisch zmückberuse ». Ms W
Klrv»

"^ Etel an dem schwerleidenden Patienten w
di-.

und Digitalisangewandt, dann ging mc
Aktion einer Salzlösung als letzten Notbehelf,

gedrungen
* " der Hoffnung aus dem Krankenzi

im Sept . 5 Uhr abends. McKinlet

y? ine große Menschenmenge ist in den Straß«
wo der Attentäter Czolgoi

v " ' ^ sammelt . Zwei Regimenter werden in L
st gehalten, falls die Menge die Wache stürmen

Abends Uhr war das Bewußtseindes Präsit
geschwunden , der Körper wurde kalt . Vorher !
McKinley seiner Fra « Lebewohl und bat« erzte, ihn sterben zu lassen.

*

14. Sept . Der Präsident war seitMin . bewußtlos. Sein « Frau sah ihn zum

Male zwischen 11 und 12 Uhr nachts. Sie saß am Bette
und hielt seine Hand in der ihrigen. Die letzten Worte des
Präsidenten waren : „Lebt alle wohl — es ist Gottes
Weg — sein Wille geschehe ! "

Vermischtes.
* Die Kohle» werden billiger . Der Nordw.-

Ztg . wird aus Gelsenkirchen berichtet : Der Kohlenversand
des rheiu -sch-wesifälischen Bezirks nach Norddeutschland
hat sich stark gesteigert . Da ein scharfer Wettbewerb mit
der englischen Kohle in Frage kommt , sind die Preise bis
15 Prozent ermäßigt.

* Ei « Tunnel von 4« Kilometer Länge. Die
englische Regierung hat nach einer Meldung des Mou¬
vement Geographique beschlossen, die Insel Whight mit der
Küste durch einen untermeerischen Kanal zu verbinde «, der
eine Länge von 40 Kilometer besitzen und etwa 10 Will.
Mark kosten wird. Die Arbeiten sollen im September n . I.
begonnen werden , und man rechnet auf eine Vollendung
innerhalb eines Jahres. Man wird dann von London
nach der Insel Whight in 2 */, Stunden mst der Eisen¬
bahn fahren können.

* Ein Adlerjäger . Aus Luzern wird der Neuen
Fr. Pr . berichtet : Der Maler Amrhin in Engelberg, ein
kühner Jäger, schoß Sonnabend in den Felsklüften bei der
Herrenruti-Alp, eine Stunde ober Engelberg, einen Stein¬
adler von 2Metern Flügelspannweite und 12 Pfund
Gewicht. Als Lockmittel verwendete der Jäger einen an¬
gebundenen lebenden Uhu. Das geschossene Tier ist die
Mutter zweier junger Adler, die Amrhin unlängst einem
Horste enthob , zu dem er sich über eine 200 Fuß hohe
Felswand an einem Seil herabgelassen hatte.

* Der Kampf gegen den chinesischen Thee.
Erst kürzlich ist festgestellt worden , daß die seit einigen
Jahren in den Vereinigten Staaten von Amerika vorge¬
nommenen Theepflanzungen so vorzügliche Ergebnisse er¬
zielt haben, daß der Angabe nach schon nach verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit dort die ganze von der Bevölkerung
verbrauchte Theemenge im Lande selbst wird erzeugt werden
können . Da der gesamte Kaffee für die Vereinigten
Staaten schon jetzt von Südamerika geliefert wird, so wird
der Panamerikanische Bund mit Bezug auf diese beiden
Genußmittel bald eine vollendete Thatsache sein . Noch
von anderer Seite her aber droht dem chinesischen Thee
eine Gefahr . Nach einem amtlichen Bericht nämlich , den
die österreichische Regierung empfangen hat, sind die Be¬
mühungen zur Einführung der Theekultur in dem östlichen
Teile des transkaukasischen Gebietes ebenfalls von Erfolg
begleitet gewesen . Die Pflanzungen in der Umgebung von
Batum stehen ausgezeichnet , und die beiden bereits ge¬
wonnenen Ernten haben ein recht befriedigendes Erzeugnis
geliefert . Infolge dessen soll die Reihe der Versuchs¬
pflanzungen an der kaukasischen Küste des Schwarzen Meeres
bedeutend ausgedehnt werden . Weitere Pflanzungen sind
i» diesem Jahre in Mingrelien und im Bezirk von Sukhum
angelegt worden. Bisher sind die Pflanzen zum größten
Teil aus Steckreisern von chinesischer Saat gewonnen
worden. Für düseS Jahr soll die als Kaugru bezeichnte
Abart benutzt werden , deren Pflanzungen in Tschakwa , dem
Besitztum der kaiserlichen Familie, vorzügliche Ergebnisse
geliefert hat.

* Roch einmal die Gesundbeterei . Ein Reichs¬
tagsabgeordneter schreibt der Königsberger Hartungschen
Zeitung u . a . : Aus der Sphäre der Potsdamer und
Berliner Grburtsaristokratie haben die höheren Beamten-
und Offiziersfamilien den mehrfach bereits erwähnten
Aberglauben des Gesundbetens übernommen und auf die
Kreise der Finanzaristokratie übertragen, so daß jetzt das
Gesundbeten zum guten Ton gehört in allen Schichten
der Berliner Gesellschaft . Wer es nicht selber sieht und
hört, der kann sich kaum einen Begriff davon machen,
welcher Unfug heute in derselben Reichshauptstadt, die
sich ihrer Aufklärung und Gesittung rühmt, mit dem Ge¬
sundbeten getrieben wird ; nicht nur in den exklusiven
Konventikeln der Hellseher , Tischrücker usw . , nein , auch in
weitenKreisen . Kranke , welche an schweren Leiden dahin¬

siechen, verschmähen die Hülfe des Arztes und vertrauen
der angeblich christlichen Wissenschaft , welche erklärt, daß
jede Krankheit des Leibes durch eine Krankheit der Seele
bedingt und demzufolge durch Beten zu heilen sei. Zum
Zwecke des Gesundbetens haben sich die Vertreter dieser
Heilweise besondere Gebete geschaffen , welche sie auf Be¬
stellung gegen bestimmten Stundenlohn ableiern. Als be¬
sonders wirkungsvoll werden die Gebete einer Frau Dr.
S . . . n in Berlin empfohlen , die ihre Gebetshülfe
für 3 Mk. pro Stunde den Kranken angedeihen läßt.
Das Schlimmste bei der Sache ist , daß auf diesen Zauber
auch viele Kranke htneinfallen, welche noch völlig geheilt
werden könnten , wenn sie bei Zeiten die Hülfe eines
Arztes in Anspruch nähme« . Als Bürge für den Erfolg
des Gesundbetens wird vielfach der Name eines Grafen
d 'Haussonville genannt. Das Vertrauen in die Wunder¬
kraft des Heilbetens ist so felsenfest , daß z, B. Krebs¬
kranke, deren Kehlkopf anschwillt , die äußerste Atemnot
ertragen, ehe sie ärztliche Hülfeleistungin Anspruch nehmen.
So lange solche Kranke noch Hoffnung hegen , Preisen sie
die Wunderwirkung des Betens und werben so dem
muckerischen Aberglauben neue Jünger . Ihre letzten
Schmerzenslaute bleiben fremden Ohren verborgen; die
Sünden der Beter, welche für 2 Mk. pro Stunde ihre
Opfer zu Tode bringen, deckt ja das Grab.

* Ueber das Gedächtnis plaudert in unterhal¬
tender Weise Otto Schnitze im Schulblatt f. d . Provinz
Brandenburg (Juli - und Augustheft) . Hierbei giebt er
auch über verschiedene historische Persönlichkeiten, mit denen
er zum Teil selbst in Berührung gekommen ist, nicht un¬
interessante Einzelheiten zum besten : „ Ein treues Gedächt¬
nis hatte Bismarck. Wenn er eine zweistündige Rede ge¬
halten hatte und am nächsten Tage unsere , der Kammer-
stenographen, Ausarbeitungen durchsah , wußte er genau
jeden Ausdruck , den er gebraucht hatte, und er wußte ihn
noch nach Jahren . Ein treues Gedächtnis hat auch der
RomanschriftstellerFriedr . Spielhagen . Er sagte einmal
zu dem Referenten: „ Jeden der vielen Tausende
Menschen , die mir in meinem Leben begegnet sind , sehe
ich deutlich vor mir und weiß genau jedes Woet, das
er gesagt hat . Ich habe sie seit 28 Jahren nicht
gesehen , aber ich weiß genau, welchen Schnitt damals
Ihr Rock hatte, wie Ihr Haar geschnitten war, welche Sorte
Zigarren wir bei unserer Arbeit rauchten , und wie Ihr
Gesicht aussah, als ich eineu sprachlichen Fehler machte,
und was Sie dazu sagten . " Der Oberhofprediger Kögel
memorierte seine Reden wörtlich , das that er aber nicht
darum, weil er fürchtete , stecken zu bleiben , sondern weil
er die vollendet schöne Form des sprachlichen Ausdrucks,
die er seinen Reden gab, zu Gehör bringen wollte. Ein
Mitschüler Schultzes lernte in einem Jahre das bekannte
lateinisch -deutsche Wörterbuch von Georges — es sind
4401 Seiten Vokabeln — selbst mit den mannig¬
fachsten Bedeutungen und de» schwierigsten Wörtern
auswendig. Napoleon III . schrieb sich Namen und
Wörter, die er behalten wollte, auf ein Blatt «nd
sah sie genau an ; er vergaß sie nie wieder . Bei
dieser Gelegenheit möge eine Anekdote , in der Kaiser
Wilhelm I . eine Rolle spielte , hier Platz finden. Der
Förster Becker hatte von Kaiser Wilhelm I . als
Gegengeschenk für einen sehr kunstvoll geschnitzten Spazier¬
stock eine goldene Uhr geschenkt bekomme» . Er arbeitete
sich eine Dankrede aus und memorierte sie länger als
ein halbes Jahr, bis er sie vorwärts und rückwärts aus¬
wendig konnte . Als er aber zur Audienz befohlen war
und den Kaiser nebst den Herren des Hofstaates vor sich
sah , war er völlig außer stände, sich auf den Anfang der
schönen Rede zu besinnen , und brachte nur die Worte
heraus : Majestät, Ihre Uhr ! Worauf der leutselige Kaiser
ihm auf die Schulter klopfte und sagte : „Ja , lieber Becker,
Stock , Stock ! " Hübsch ist auch das Geschichtchen, das
Schnitze von einem sechsjährigen Mädchen erzählt, das
am 1 . April der Bismarckfeier beiwohnte. Als es nach
Hause kam, erzählte es seiner Mutter voller Freude : „Der
Herr Oberförster hat eine wunderschöne Rede gehalten."
„ Nun , was hat er denn gesagt, " fragte die Mutter . „Ja,
zuerst hat er gesagt , liebe Kinder, und daun hat er gesagt,
wer noch keinen Pretzel hat, soll Vorkommen und sich
melden ."



Neueste Nachrichten.
Berlin , 13 . Sept . Dem Staatssekretär des Innern

ist von dem Leiter der deutschen Südpolar -Expedition aus
St . Vincent, Capverdische Inseln , nachstehende Depesche,
aufgegebcn am 11 . Sept. 7 Uhr 5 Minuten abends,
zugegangen : Expedition planmäßig Vicente angekommen,
Alle wohl. Abreise Montag . Drygalski.

Berlin , 13 . Sept . Den B . N . N. wird aus Danzig
gemeldet : Auf der Westerplatte wurde gestern ein Indi¬
viduum verhaftet, das gebrochen deutsch spricht . Es scheint
ein Italiener zu sein.

Berlin , 13. Sept . ( K. Z .) Die Instrumente der
Pekinger Sternwarte sind nicht als Kriegsbeute nach Pots¬
dam gebracht worden , die deutsche Regierung hat sie viel¬
mehr durch den Gesandten in Peking ankaufen lassen,
nachdem ein Angebot der chinesischen Regierung, dem
deutschen Kaiser damit ein Geschenk zu machen , abgelehnt
worden war.

Hamburg, 13 . Sept . Prinz Tschun ist heute Vor¬
mittag hier eingetroffen und auf dem Bahnhof von einem
Vertreter des Senats empfangen worden. Der Prinz ist
im Hamburger Hof abgestiegen , wo der Senat für ihn
20 Zimmer gemietet hat. Im Hotel wurde der Prinz
von mehreren Senatoren begrüßt. Geleit, t von Senatoren,
besichtigte Prinz Tschun mit einem Teile des Gefolges
das Rathaus , fuhr sodann zum Hafen und unternahm
auf dem Staatsdampfer Elbe eine Rundfahrt durch alle
Häfen. Sodann begaben sich die Herrschaften an Bord
des Dampfers Prinzessin Viktoria Luise , wo die Direktion
der Hamburg-Amerika -Linie ein Frühstück anbot. Hieran
schloß sich eine Besichtigung der Schiffswerft von Blohm
u . Voß.

Leipzig, 13 . Sept . Dem Leipziger Tageblatt zu¬
folge hat ein österreichischer Deserteur namens Herrmann
aus Kratzau (Böhmen) , der vor zwei Monaten in einer
Ortschaft bei Zittau verhaftet worden ist und sich in Leipzig
in Untersuchungshaft befindet , das Geständnis abgelegt,
einen vor kurzem in der Nähe von Leipzig tot aufge-
fundenen unbekannten Handwerksburschen ermordet zu
haben.

Antwerpen, 13 . Sept . Die hiesige Polizei ver¬
haftete gestern einen italienischen Anarchisten Namens
Vincenz Jaffee Er ist 22 Jahre alt und in Loreto in

Italien geboren . Die italienische Behörde hatte ihn elf
Monate lang in Haft gehalten , da sie ihn für einen Mit¬
schuldigen Brescis hielt Er mußte aber wegen Mangels
an Beweisen frcigelasscn werden . Er flüchtete nach der
Schweiz, wo er streng überwacht wurde. Von da ging
er nach Antwerpen und Ließ sich unter falschem Namen
eintragen. Da er aber von der Schweiz angemeldet wer,
wurde er gleich festgenomiren . Er wird wegen Tragens
von falschen Namen verurteilt werden und wahrscheinlich
nach den Zarenfesten in Frankreich über die belgische
Grenze geschafft werden.

Newyork, 13, September. Der Anarchist
Johann Most , Hercusgeber der Freiheit, ist ver¬
haftet worden.

(Telephonische Nachrichten .)
Reufahrwaffer, 14. Sept . Nach Beendigung der

Flottenübung fand um 2 Uhr Mittagstafel an Bord der
Hohenzoücrn statt . Kaiser Wilhelm saß zwischen dem
Zaren und dem Großfürsten Alexis. An der Tafel nahmen
ferner teil Prinz Heinrich , Reichskanzler Graf Bülow,
Minister Graf Lambsdorf u a . Kaiser Wilhelm sprach
dem Grafen Lambsdorf seine Freude aus , ihn hier be¬
grüßt zu haben . Der Zar reichte beim Abschied dem
Grafen Bülow die Hand und gab warmen Worten seiner
Befriedigung über die mit Kaiser Wilhelm verlebten Tage
Ausdruck . Der Kaiser geleitete den Zaren an Bord des
Standart und verabschiedete sich dort aufs herzlichste . Die
Flotte gab den Kaisersalut und auf der Höhe von Heia
trennte sich der Standart von der ihm folgenden Hohen-
zollern gegen 4 Uhr und schlug den Kurs nach Kiel ein.

London , 14 . Sept . Nach einer Meldung der Daily
Mail aus Kapstadt vom 28 . August ist die Lage in der
Kapkolonie höchst düster . Im Innern schließen sich ganze
Feldkornetschaften dem Feinde an . Heute traf die Nach¬
richt ein , daß der ganze Nordwesten in offenem Auf¬
ruhr fei.

Newyork, 14 . Sept . (Reuter - Meldung.) Die An¬
klage gegen Johann Most betrifft led glich seinen Artikel
in der Freiheit vom 7 . d . M . , der das Attentat auf
McKinley gutheißt. Der Polizeirichter vertagte die Ver¬
handlung auf Montag . Most konnte keine Bürgschaft
leisten und wurde ins Gefängnis zurückgeführt.

Nokohama, 14 . Sept . Der chinesischeSühnegk.
sandte ist gestern vom Kaiser in Audienz empfangworden.

Danzig , 14 . Sept . Der Kaiser ist heute um 10 H
vormittags hier eingetroffen und jubelnd empfangenworden.

Frankfurt a. M ., 14 . Sept . In einer auf de,
Großen Friedbergerstraßebrlegenen Drogen- und Material-
warcnhandlung erfolgte heute Morgen eine BenzimxplosW
wodurch das Haus stark beschädigt wurde. Bis
wurden vier Tote und drei Verwundete aus dem Hause
herausbefördert. Ein Vorübergehender wurde durchdie
Explosion über die Straße geschleudert und sofort getötn,
Im gegenüberliegenden Geschäftshause wurden durchdie
Explosion fast sämtliche Fensterscheiben zertrümmert. Dir
Feuerwehr und Rettungsmannschaften waren sofort zu,Stelle.

Bochum, 14 . Sept . Die Wests. Volksztg . melde!
aus Bergkamen : Im Schacht Grimberg der ZecheMonopol
fand auf Flötz 6 eine Explosion schlagender Wetter sM
wobei acht Bergleute getötet wurden.

Newyork, 14. Sept . Ein aus Massachusetts der
hiesigen Polizei signalisierter Reisender, der geäußert hatte,
er wolle nach Washington und den Vizepräsident!«
Roosevelt ermorden, wurde hier angehalten. Der Man»,
ein Deutscher namens Karl Miller , ist irrsinnig.

Washington, 14 . Sept . Das Kabinett demissionierte,
um RooseveltGelegenheit zu geben , die Kabinettsmitgliedei
selbst zu berufen.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 15 . September:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Gramberg.
Kinderlehre.

Kindergottesdienst um 2 Uhr nachmittags.
Amtswoche: Pastor Berlage.

Baptiften-Kapelle.
Sonntag den 15 . September:

Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.
„ 11 — 12 Uhr Sonntagsschule.

Nachmittags 5 Uhr Gottesdienst.
PredigerGröber.

Bekanntmachung.
Zur Entgegennahme von Bestellungen

auf Kleierde aus den Schlafdeichen bei
Ellenserdamm wird ein Vertreter der Ver¬
waltung des Landes -Kultur -Fonds an¬
wesend sein:

Montag den IS . September
in Rastede: vormitt . 9 Uür im Gasthause

zum Grafen Anton Günther,
in Hahn : nachmitt. 1 — 5 Uhr in Pralles

Gasthaus beim Bahnhof;
Dienstag den IV. September

in Jaderberg: vormitt . 9 Uhr in Backhaus
Gasthaus,

in Varel: nachmitt. 3 Uhr in Erms Gast¬
haus zum Schütting;

Mittwoch den 18 . September
in Altjührden : vormitt . 10 Uhr tn Börjes

Gasthaus,
in Kranenkamp : nachmitt. 3 Uhr in Sage¬

müllers Gastwirtschaft;
Donnerstag den 19 . September

in Bockhorn: vormitt . 9 Ubr in Janßens
(früher Hasselbachs) Gastwirtschaft,

in Neuenburg : nachmitt. 3 Uhr in Möhm-
kings Hotel;

Freitag den SS . September
in Siebetshaus bei Jever : vormitt . 9 ^/,

Uhr in Tammens Gastwirtschaft,
in Heidmühle : nachm . 2 Uhr in Warntjens

Gasthaus (daselbst zugleich Verpach¬
tung der Eisnutzung in der AuZ-
stichsfläche ) ;

Sonnabend deu S1. September
in Etzhorn : nachmitt. 3 Uhr im Etzhorner

Krug.
In den Terminen wird weitere Aus¬

kunft bezüglich der Kleimeliorationen er¬
teilt werden.

Oldenburg , l901 September 7.
8e« IlW des LWMdliWs.

.
I . A . : A . Busse.

Evangelisches Oberschulkolleginm.
Der Lehrer Millers zu Hude ist

mit dem 1 . Oktober d . I . zum Haupt¬
lehrer an der Schule zu Rostrup ernannt.

Oldenburg , 1901 Sept. 9. Hayen.
Eine mit dem Einkommen eines Hanpt-

lehrers verbundene Nebenlehrerstelle an
der Schule zu Hude ^ ist zu besetzen.

Dtensteinkommen1120 Mk. inkl. 120

Mark für Landentschädigung, auch Woh¬
nungsentschädigung, an deren Stelle viel¬
leicht später Dienstwohnung tritt.

Bewerbungen sind bis zum 20. Sept.
d . I . einzureichsn.

Oldenburg , 1901 Sept. 9 . H . Goens.
Gemäß Artikel 9 der Eberkörungs¬

ordnung für den Amtsverband Jever
macht das Amt bekannt, daß auf Vorschlag
des Obmanns Termine zur
i öarrptkovung d

Eber auf
Donnerstag den 19 . September

vormittags IS ' / , Nhr in Jever beim
Gasthof zum Bremer Schlüssel,

nachmittags3 ^ Uhr in Hohenkirchen
bei Fokkens Gasthaus,

Freitag den SS . September vor¬
mittags 10 Uhr in Hsokstel beim Jever¬
ländischen Hof,

nachmittagsS '/z Uhr in Fedderwarden
bei Schröders Gasthaus,
s - Naclikörirngd-r Eb-r
auf

Donnerstag den S4 . Oktober vor¬
mittags 19 ' -z Uhr in Jever beim Gast¬
hof zum Bremer Schlüssel anberaumt sind.

Außerdem wird im März k . I . eine
Nachkörung angesetzt werden.

Im Anschluß an die Nachkörung am
24 . Oktober d . I . wird die Verteilung der
Prämien vorgenommen werden.

Jever, den 30 . August 1901.
Amt.
Mutzenbecher.

Der Stadtrat hat am 5 . d . Mts . be¬
schlossen , das alte Gymnasialgebäude hier
für 8550 Mk. anzukaufen, den Kaufpreis
anzuleihen und mit 300 Mk. jährlich ab¬
zutragen.

Der Beschluß liegt vom 16 . d . Mts.
an 14 Tage in der Registratur des Rat¬
hauses öffentlich aus und werden die
Gkmeindebürger aufgefordert zur Abgabe
ihrer Ansichten über denselben.

Jever, 13 . September 1901.
Stadtmagistrat.

vr . Büsing.

Brandversicherung für Gebäude.
Zur weiteren Verhandlung über den

Brandschaden im Distrikt Wiarden wird
hierdurch eine Sitzung derengere« Kom

misston auf Dienstag de» IV . Sep¬
tember vormitt. 19 z Uhr im Gasthof
zum Adler hies . angesetzt , wom die Herren
Kreisdeputiertcn geladen werden.

; Jever. A . Onnen , z . D.A . Onnen , z . D.

Gesucht ein Malerlehrling zu
Ostern 199S.

Theodor Müller,
Oldenburg i. Gr , Ritte str. 19.

Gesucht
auf sofort ein Schmiedegeselleauf dauernde
Arbeit.

Oldorf. _ Fr . Joachims.
Gesucht

gegen den 1 . Mai 1902 ein junges
Mädchen für die Landwirtscha t gegen
Salär . Zn erfragen bei Gastwirt Janßen,
Stadtwage in Jever.

Auf sofort oder 1 . Nov. eine kleine
Wohnung zu vermieten.

Blumenstraße . Frau Wtllms.

RE
» WA

Sache
empfiehlt

Piafsavabefen, 5 X I2reih?g , rein Pi-
crfsava , Stück 40 Pfg-,

Kokosbefeu, 20X6reihig, Stck . 45Pfg .,
gute Toilettefe fe, 3 Stück 25 Pfg . ,

Dutzend -- reich ! . 1 Klgr . , 90 Pfg,
Lilienmilchreife , Stück 15 Pkg,
Schmierseife, Prima-Quakität, Pfund

20 Pfennig,
Sandpapier , 3 Bogen 10 Pfg.,
Schmiergelleinen, 3 Bogen 20 Pfg . .

usw . , usw.

H.äo15?stör3,Sache.
Werde nächsten Dienstag auf den

Markt mit süßen und sauren

Achseln und Birnen,
pikfeine Ware, kommen.
Eliftnbof b . Schottens . Heinr . Gerdes.

Nestles Kindermehl,
Knorrs Hafermehl

empfiehlt I . H . Cafseus.

i zMMter Stickereien re
- dauert vom Montag den 16 . bis Sonn¬

abend den 21 . dieses Monats.

Der diesjährige

zMMter Stickereien re.
lAsnisnnv kilinssen.

UFA . Minka, Jene,
/ v» empfiehlt sein großes Schuh-

und Stitfel 'Lager in nur befiel
Ware zu den billigst. Preisen

Zmückges. Ware zu jed . annehmb. Preise.

Sk Dicken Speck
ostsriesischen Käse,

mit und ohne Kümmel,
Süßrahm -Margarine

p . Pfd. 60 Pfg . , bei 5 Pfd . 55 M
empfiehlt Friede Köster^,

Schönen Scheibenhonig
empfiehlt

Neuestraste . F . Lübbows
Schweres

Gerstenkorn,
50 Ctm . breit , 10 Meter 3 Mk. , in be¬
kannter Güte wieder vorrätig.

L. lilenäelsodll.
Dienstagnachmittag ^

halte frische Schellfisch*
und Schollen. Aufträge darauf
bitte bis dahin.

Sengwarden . I . F . Kickler̂
Ein reich geschnitztes großes
HaWbLIIM-SllÜot

(innen eichen) sehr preiswert zu verkaufe»-
MöbellagerEd . Reeuts , Ktrchplstz.
Feuerkieken mit Mrrmorplatten wieder

vorrätig D.
Z« verkaufe»

eine achtjährige belegteStute mit Fülle»,
sowie eine zweijährigeStute.

Sengwarder Grashaus . Th. HM«-

i



Kf Maboner Weintrauben.
Wüh. Gerdes.

"
Bekanutmachnng.

Von einemgrößten Landgute But-
iadinaens kaufte ich einen großen Obst-
Land und nehme ich auf feine Winter-
Spfel und - Birnen jetzt Bestellungen ent-
gegen. Vorläufig treffen nächsten Monat
einige hundert Scheffel ein . Händler,
welche das Obst nach auswärts wieder
verkaufen , können von mir genugerd er-

Nll. Skepvsn , Gärtner.
Suche 2 Fuder Heu, Klee- u . Uferheu

(vom Kleiboden geerntet) , anzukausen^
" W^ MgetiUttnHrtma große Emder
Vollheringe empf. billigst Eilers.
MMHoße ^ Auswahl empfiehlt Neue Zwiebeln«VUsl - billigst._ ^ - ^ tlers. ^ von der bekannten kleinen Sorte empfiehlt

Hinrich Remmers.

Mein Lager in

AMg - und
"

_

hat eine bedeutende Vergrößerung erfahren, es sind jetzt alle Herbst-Neuheiten eingetroffen. Ich führe nur beste in - und aus¬
ländische Fabrikate und verkaufe gute Ware billig.

Anfertigung nach Maß auf eigner Werkstatt unter Garantie.
Oute fertige Herren - mil Kimkim - Oaräeroken

bester , aber nicht theurer wie j de Fabrikware.

1 . « Jever
SrikckeButter u. Gier empf . Eilers.
— 7̂ - 2 » 7T kV

Honiglieferung vom 16 . bis 19 . d Mts.
bet Wwe . Schnier in Jever.

Der Vorstand.
Empfehle frische Kieler Aale und

Bückinge, sowie frische Frankfurter
Würstchen.

_ P . Koeniger.
Billig abzngeben

ein schmiedeeisernes , 60 Ctm . hohes Grab¬
gitter, reichlich 9 Meter lang , paffend für
2 Gräber.

P . M. Jakisch.

ff . Kartoffeln empfiehlt Hinrich Remmers.
Reue Erbsen , hochfeine Qualität,

empfiehlt Hinrich Remmers.
mit und ohne Kümmel in
feinster schnittfester Ware.

Hinrich RemmersKäse

Für empfehle

Hirschhornsalz ^ ,
Nlohnfaat
ssuderMcker LL «,

I. H . Caffens

§ vililsn B
werden gut und billig eingerahmt ; auch
empfehle ich mein großes Lager in besseren
Rahmenleisten, gebe davon meterweise
billigst ab.

Carl Altona.

Empfehle zum Säen:
sehr schönen reinenPetkuser Roggen.

Feldhausen. _ K. Ahrens.

AmimiiM Mi> UM NlULLtzllöiöM

Z« verkaufen
ebendzwei milchgebende Ziegen ohne Hörner.

Sillenstede. D. Duden.

in großer Auswahl.
Jever , Neuestr. B . Deitmers,

Herren-Garderobengeschäft.
Zn verkaufen

ein sieben Monat altes Kuhkalb.
Rüstersiel. Georg Nie niets.

empfiehlt
Tande. Adolf Peters.

Zn verkaufe«
innge hochtragende Kühe, sowie ein an-
gekörter Stier.

Fedderwarden . C. Albers

I . n . Vügvi », Km Mlj Mnckg Ilili ! Nittioch Verkauf her We:
Damenhemden , Nachtjaüen, Nachthemden, Frisierkragen, weiße Röcke, Flanellröcke. — Kinderwiische.

Manschettenhemde, Kragen , Vorhemde, Stulpen, Krawatten. — Normal-Unterzeuge, Leibbinden, Sporthemde.
Leinen , Halbleinen , Piguös , Bezug - und Betttuchsioffe. - Jnlitte. — Schürzen-, Kittel- und Kleiderstoffe.

Handtücher , Servietten , Gedecke , Theegedecke , Tischdecken . — Taschentücher. — Besätze rc. — Schlafdecken, Pferdedecken , Kuhdecken.
Gardinen, Rouleauxstoffe rc. rc. — Haus- und Küchenschürzen , seidene und weiße Schürzen . — Kinderschürzen.

Siemens L Halskes
LlsIitriritSt in äse

lLnävirtsolisft
mit zahlreichen Abbildungen.

Preis geb . 3 Mk.« nchh . E. L. Mettcker L Söhne.

Matten Ettgrün
klei überfahrenen Landes , beii

Frische Fettbückinge,
ü Stuck io Pfennig , 2 Stück 15 Pfennig.

Jever , M . Menken.
Habe 23 Stück vier Wochen alte Ferkel

zu verkaufen , Preis pro Stück12 Mark.
Waterlock bei Sillenstede. R . Hajen.
Habe noch Uferheu zu verkaufen.
Middelsfähr. C- Block.
Schöne Ferkel hat zu verkaufen
Steindamm. F . Harms.

^ ^ , Zu verkaufe»ca - b Fuder bestes Landheu.
- Wiesest_ _ I . H . F ol k er s.
^ Matten Ettgrün . u verpachten.Mo ^ warfen bet Jever . Fr . Habbert.

, Zu verkaufen
^ . kgale fahrige fromme Wagenpferde(Galizier) event . auf .4iel . D . O.

Zu verpachten
?,,i^ ai mem Häuslingshaus an einensoliden Arbeiter, der das ganze JahrArbeit erhalten kann.
— Minser-Hammrich . A . B. Iben.
,t_!jalständehalber habe zum 1 . November
vermieten

^ °bere Wohnung zu
Wiesenhof/Schaar. E . F . Rädicker.

° Lu verkaufenein schönes Kuhkalo.
- — D. O.

Mein Stier

3 Matt
^ HEuch Nr. 8893 , deckt für

Landeswarfen , 1201 . Menno Popken.

Zum Beweiben habe
30

des mit Klei überfahrenen Landes , beim
Dünkagel belegen, zu verpachten. Auch
nehme daselbst Vieh in Grasung an.

Reflektierendewollensich an Th. Tammen,
Chausseehaus, oder den Unterzeichneten
wenden.

H. Lampe.

„Jugmll"Verlangen Sie die

Münchner
vornehmste und weitestverbreitete

farbig reich illustrierteWochenschrift
für Kunst und Leben

(Belletristik, Essays , Lyrik, Humor,
Karikatur , Satire).

Mk" Die künstlerisch hochstehenden
Illustrationen, namentlich die jede Num¬
mer zierenden neuen Titelblätter, eignen
sich auch vorzüglich als Zimmerschmuck.
( „ Jugendstil "

.)
Probeabounement pro Monat

Mk. 1,20 — pro 4 . Quartal 1901 Mk. 3,50
(exkl . Porto) bei allen Buchhandlungen,
Postanstalten und Zeitungsgeschäften.

Einzelne Nummer SV Pf in allen
Buchhandlungen, Zeitungsstlialen und an
allen Bahnhöfen.

Probebände(150 Seiten mit über
100 Illustrationen) : 50 Pf., überall zu
haben.

Ms ' Die „ Jugend " liegt in allen
besseren öffentlichen Lokalen, Hotels, Re¬
staurants , Cafes und Konditoreien auf . —
Weitere Auskunft , Prospekte rc . durch den

Verlag der „Jugend ",
München, Färbergraben 24.

Zu verkaufe«rffcheine junge frischmilchende beste Milchkuh.
Benlefstede (Sillenstede).

Ailt Christians.

Luton Kramer senr.,
Zahntechniker,

Jever, Bahnhosstmße.
Sprechstunden:

Morgens von 8—1 , nachm , von 2 — 6,
_ Sonntags von 9 — 1 Uhr.

Mols Peters, Kamte,
empfiehlt

100 Stück 7,50 Mk.,Zdnna -Lägen
Stück 2 Mk.

Neu eingetroffen
sämtliche

Buntstickereien.
Musterfertige und angefangene

Schuhe,
Kiffen,

Eckborten,
Hosenträger,

Turnergürtel,
Tischläufer,

ausgezeichnete Decken
und sonstige kleine Stickereien empfiehlt
billigst

vorm. I . W. Schleemilch.
Ein hochfeines Jagdgewehr mit

feiner Silbergravierung rc . , weittragender,
sicherer Schuß garantiert , wegen Aufgabe
der Jagd verkäuflich für fest 90 Mk .,
Wert 205 Mk.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Es können wieder einige junge Mädchen

am Schneidern teilnehmen.
Drostenstr. , 13 . Sept. Frau Janßen.

Lltsarwsslvlor Lok.
Am Sonntag den 15. September

Ausknobeln
vo«

reinem Bienenhonig,
wozu frenndlichst eiuladetj

Z . K. Vknistopkvns.

Zu kaufen!
gesucht

SV bis Sv starke,
schwere Arbeits¬
pferde von S bis
iv Jahren.

Kaufe im Aufträge Pferde zum
Schlachten, zahle dafürhöchste Preise.
Angebote erbittet

Wilhelmshaven . Th . Nowitzki.
fortwährend fette

Kälber
nnd Schweine

zu höchsten Tages
preisen.

Neuestr. 257.
Carl Meyerhoff.

Alte Oldenburger Brief- und
Stempelmarken kauft stets

Oldb. i. Gr. H. Würdeman« jr.
ehufs Aufstellung eines Inventars

über den Nachlaß der weiland
Witwe des Landbriefträgers G.

H . Janßen, Meta geb . Folkerts zu Feld-
Hausen , bitte ich alle Gläubiger um Her-
gabet hier Rechnungen bis zumSV. d. M.
Schuldner des Nachlasses werden ersucht,
bis dahin an mich Zahlung zu leisten.

Jever. M. Israel.
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Geschäftsenrxfehlnng.
Empfehle mich einem geehrten Publikum von Jever und Umgegend als

Vlöbel - Lllä wLSvllLLvkIvrvr.
Als einziger gelernter Wagenlackierer (Spezialist ) am Platze halte ich mich

für saubere Ausführung bet solider Preisstellung unter Garantie für Haltbarkeit
bestens empfohlen.

Ferner werden Möbel -, Fahrräder -, Kinderwagen -, sowie sämtlicheBlech-
Lackierarbeiten sauber und billig ausgeführt.

Hochachtungsvoll
Gustav tkaLL « r8t « ÄV-

iistalvi - uni » K. a «rbivnsi ».
(Wohnung : Hotel Schütting , Jever .) _

Ast- «nS ArtMil-Lmiii
für Wer chI .

'
Ordentliche Versammlung

im Bremer Schlüssel (bei MartenS)
Donnerstag den iS . September

abends 8 Uhr.
Tagesordnung:

1 . Berichtüber die außerordentlicheDele-
gierten-Bersammlung am 31 . Juli
1901 und über die am 12. , iS . und
14 . Oktbr . stattfindende Ausstellung
in Delmenhorst.

2. Betreffend die Delegierten-Versamm-
lung am 13. Oktober in Delmenhorst

Beratung über die Anträge Jever .:
Die nächstjährige Obst- und

Gartenbau -Ausstellung findet im
nächsten Jahre in Jcver statt;
d . Die Besorgung einer be-
lehrenden Gartmbauzeitung für
sämtliche Mitglieder seitens des
Verband s ; 0. Regelung der
Blutlauskalamität von Seiten
des Staates.

3 . Erledigung des Fragekasteos , Auf¬
nahme neuer Mitglieder und Ver¬

schiedenes.
D . V.

Wersche M-eMMch.
Generalversammlung

Sonntag den 22. September abends 8 Uhr
im Gasthof zum roten Löwen htes.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage.
2 . Neuwahlen.
3 . Erhöhung des Trägergeldes auf

1 Mark.
4 . Verschiedenes.
Die Jahresrechnung nebst Anlagen

liegt vom 15 . bis 22 . September d . I.
zur Einsicht der Beteiligten im roten
Löwen hies . aus.

Jever , 1901 September 1.
Der Vorstand.

Sonntag den 15 . September

HOK2ört uuä 23 ,11,
wozu freundlichst einladet

6 . Wiggers.

Veste riLMoblvn
1 Pfd . 8 Pfg ., S Pfd . 2 « Pfg .,

1« Pfd . SS Pfg . ,
bei Säcken per 100 Pfd . 3,8V Mk .,

empfiehlt I . » . Vsssvns.

Siebetshaus.
Heute Sonntag

grossss Lnlsnvsriksgeln,
wozu freundlichst einladet

E Rippen.

Gasthof M Mm» Mer.
Sonntag den 15 . September

srosser

bei
l '. 1, . 4 » i»88«» , a. d. Schlachte.

»SGPSSSSSSSSSSSSSSS4SS8PSS ««

Aaisersaal Jever.
Dienstag den 17 . September

Sonntag den 22 . September

Tanzmusik.
Es ladet ergebenst ein

Sillenstede . _ H . Gunen.

Anfang V ilhr»
Die Eltern und Bekannten der Rekruten

werden zu dieser Feier freundlichst ein¬
geladen.

Das Komitee. Friedr . Duden.
Entree frei . Danzbaud 1 Mk.

Dvllvss.

Gm. khor W»Mlaili>.
Sonntag den 22. September
tzMWMW i>kS WlS Mi>

mzcrt in Äftlie.
Nachher

Ball.
Entree frei. Anfang 7 Uhr.

Hierzu laden ein
W . C . Carstens . Der Vorstand.

Habe ein schönes Bullkalb zu verkaufen.
Connhausen. D . Tadken.

SlonlK ' inniIit
in Bredehoru bet Neuenburg Montag

den 16 . September.

Verlobungs-Anzeige.
Lim » 8vok

Iillckvlx Kvlmoll.
Bremen , Barkel , z . Z . Bremen,

September 1901.

Todes-Anzeige.
Nach langem , schweren Leiden verschied >

gestern Nachmittag 5 ' /, Uhr meine lim ^
Tochter und unsere gute Schwester

Ltta Maria
in ihrem beinahe vollendeten 14. Lebens' !
jahre.

Um so härter trifft uns der Schlag- >
da ihr erst vor 2 ' /, Jahren ihr Vom!
in die Ewigkeit voraufgegangen ist . I

Dieses allen Verwandten und Bekanntes
mit der Bitte um stille Teilnahme Pk
Nachricht.

Die tief betrübte Mutter
I . G . Eiben Wwe.

nebst Kindern.
Oldorf , den 13. September 1901.
Die Beerdigung findet statt Montag de » ^

16 . d. M . nachmittags 4 Uhr. ^

Fernsprecher Rr . 1.

- Danksagung.
Allen denen, welche unserer liebe»

Mutter und Großmutter dir letzte
erwiesen habe« , sagen wir auf diese
Wege herzlichsten Dank.

Oldorf. _ Familie JutlK.
« erautwortlichir RMct-m : G . Wettermann I» Jever. Hierzu 2 . « nd s . Blatt « Nb eine BeUage.
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Itverschts Wüchenblatt
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Abonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegen . Für die Stadtabonnenten incl . Bringclohn 2 Rcbst der Zeitung Jnsertionsgebühr für die Korpuszeile oder deren Raum:

für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 Pfennige.
Druck und Verlag von C . L . Mettcker <L Söhne in Jever.

Jeverländische Nachrichten.
217. Sonntag den15. September1901 . M. Jahrgang.
Zweites Blatt.

* Wochenschau.
Die Zwei - Kaiserzusammenkunft istohne

Zwischenfall vorübergegangen, wenn diese Zeilen dem
Leser zu Gesicht kommen , dann hat das russische Kaiser¬
paar mit seinen Kindern bereits die Reise nach Frank¬
reich angetretm. Es fand eine reichliche Verteilung von
Orden und Porträts seitens der beiden mächtigenHerrscher
statt und um sich gegenseitig einen Beweis ihrer freund¬
lichen Gesinnung zu geben , verlieh Kaiser Wilhelm dem
Zaren die Uniform des 3 . Garde -Dragoner -Regiments
Kaiser n Alexandra von Rußland , der Zar dagegen er¬
nannte unfern Kaiser zum Chef des russischen Dragoner-
Regiments Narva Nr . 39 , eins der berühmtesten und
hervorragendsten Regimenter der russischen Armee. Man
kann dieses Mal nicht wie üblich zu leugnen versuchen,
daß die Begegnung eine politische Bedeutung habe.
Letztere liegt auf der Hand , wenn auch keiner positiv
behaupten möchte, welcher Art diese Bedeutung ist . Zu¬
nächst bedeutet die Begegnung die Fortdauer der freund¬
lichen Beziehungen zwischen den beiden Monarchen und
den beiden Nachbarreichen , dann das russische Bestreben,
Gewißheit zu geben, daß der Besuch des Zaren in
Frankreich diese Beziehungendurchaus nicht bedrohe, und
den beiderseitigen Wunsch, in Frieden und Freundschaft
weiter zu leben.

Das Hinscheiden des ehemaligen Finanzministers
Miquel hat zu außerordentlich vielen Betrachtungen
Anlaß gegeben, an Lob und Tadel in reichlichem Maße
fehlte eS nicht. Im nichtamtlichen Teile des Reichs¬
anzeigers wurde dem Verstorbenen ein so anerkennender
Nachruf gewidmet wie wohl nie einem Minister zuvorIn den Parteiblättern wurde Miguel der Vorwurf ge¬
macht, daß er als Minister seine liberale Vergangenheit
verleugnet habe , ein Vorwurf , gegen de« ihn bei der
Be setzung, die am Mittwoch in feierlicher Weise unter
Beteiligung einer großen Zahl hervorragendster Personenin Frankfurt a. M . erfolgte, sein langjähriger politischerFreundRudolf von Bennigsen in Schutz nahm.
Treffend führte der noch immer geistig jugendliche von
Böingsen , einer unserer erleuchtetsten Politiker , aus:
» Miguel hat niemals im Banne politischerDogmen und

gestanden . Dazu war sein Wissen zu reich,
^ lebhafte Phantasie seines Geistes zu bedeutend, als
Wh ^ ten in so enge S Kranken ,

bannen lasten.
7^. , .

'st ihm dies oft zum Vorwurf gemacht worden, im
Mutschen Leben und namentlich, als er Minister war.

ein Minister überhaupt heute noch ParteimannWie kann man von einem genialen Deuker ver-
mngen, daß er nur einseitig handle nach den bestimmten

gewisser Politischer Parteien und Lehren ? Das
«kor er ist kein einseitighandelnder^ er denkender Politiker gewesen"

» r «V " eigentümlicher Zufall , daß zur selben
^ -biiguel zur letzten Ruhe bestattet wurde, die

^ in der Hauptsache den Sturz
allerm^ -? »^ isuhrte, wieder aufs Tapet gebracht wurde,

zwei Meldungen, die sich einander aus-
a?2 der einen Meldung habe der Kaiser
nack,

Kanal müsse im nächsten Winter durchgehen,
Ad " andern sei nicht damn zu denken , daß die
wiederÄNr ^ n Landtag in der nächsten Session schon
dies»

werde. Ebenso wenig glaubhaft wie
babe ^ /? ^ ^ n ist die Mitteilung der Frkf . Ztg. , der Kaiser
vüliÄn Minimalta ? if ist Unsinn.
Di- übrigens d erselbenMeinung .

"
a^ irethändlertschenBlätter einerseits und die agrarischen
aus iich über diese Aeutzerung ernstlich
8 -« W E ? näher liegt als die Wahrscheinlichkeit,
lobm bitte freie Erfindung handelt . Darum
Mittels».^ , ^ weiter darauf einzugehen. Der
weik

wird und muß kommen , wann , das
erledigt weÄn ' ^ "Eich soll jetzt erst der Zolltarif

Reicks »« ^ "
H ^ gleich nach der Verabschiedung des

ch ges der Termin für die Neuwahlen bekannt ge¬

macht worden. Obgleich mit den Wahlen und also mit
den inneren Angelegenheiten vollauf beschäftigt , bemerkte
man doch die Machinationen der russischen Nebenregierung
in den Balkanländern und zeigte auch durch laute Be¬
schwerden , daß sie der Aufmerksamkeit des Landes und
der Regierung keineswegs entgangen sind.

In Frankreich hat man vollauf mit den Vor¬
bereitungen für den Empfang des Zaren zu thun. Der
einzige Kummer ist, daß man noch immer nicht weiß , ob
der hohe Gast nach Paris kommt oder nicht . Darüber
vergißt man ganz , daß man eigentlich im Konflikt lebt
mit der Türkei, der sogar bis zum vollzogenen Abbruch
der diplomatischen Beziehungen gediehen ist.

ZwischenVenezuela und Columbia ist der
Krieg nunmehr wirklich ausgebrochen. Venezuela preßt
alle Bürger von 16 bis 60 Jahren zum Eintritt ins
Heer, Pferde und Maultiere werden beschlagnahmt und
Dampfer requiriert, wo man ihrer habhaft werden kann.
Jedenfalls steht ein großes Blutvergießen bevor.

In Südafrika fordert der männermordendeKrieg
ebenfalls noch viele Opfer. Erst in diesen Tagen sind
wieder zwanzig Buren und fünfzehn Engländer gefallen
und dazu viele verwundet. Der Zusammenstoßendete mit
einem Siege der Engländer, die u . a . den General Leamer
und den Feldkornet Joubert gefangen nahmen und 300
Wagen, 1500 Stück Vieh und 6000 Schafe erbeuteten.
Das Organ der burenfreundlichen Kapholländer sagt an¬
läßlich der neuesten Ereignisse, der seit 23 Monaten an¬
dauernde Kampf sei für die Buren hoffnungslos und eine
Intervention des Auslandes ausgeschlossen . Im Interesse
der Menschlichkeit ist das Ende des Kampfes herbeizu¬
wünschen.

Die Anarchisten können ihre blutige Liste
um einen Namen bereichern : McKinley ist in der
Nacht vom Freitag auf Sonnabend nach achttägigem
Krankenlager seinen schweren Leiden erlegen . Der Schrei
der Entrüstung über die neue Frevelthat wird, das hoffen
wir zuversichtlich , zu einem kräftigen Vorgehen gegen die
Anarchisten in allen Ländern führen. Als Hauptaufgabe
betrachtet die amerikanische Polizei gegenwärtig, ausfindig
zu machen , ob der Verbrecher , wie er behauptet, wirklich
aus eigener Initiative oder als Werkzeug einer Ver¬
schwörung gehandelt hat . Aber gleichviel , welches das
Ergebnis dieser Nachforschungen auch sein mag , fest steht
in den Augen aller Einsichtigen , daß nach all den zahl¬
reichen anarchistischen Verbrechen der letzten Jahre Amerika
sowohl wie andereLänder gegen die Anarchistenentschieden
Vorgehen , ihre Niederlassungen aufheben und ihre verderb¬
liche, zu mörderischen Angriffen aufreizende Agitation ver¬
hindern müssen.

Korresporr-enM.
s . Jever , 14 . Sept. Ein früheres Mitglied des

Männergesangvereins, Herr Lehrer Thöle in Hollwege,
hat bei Georg Bratfisch in Frankfurt a . O . einen Männer¬
chor , betitelt „ Ahnung"

(Gedicht von E . Glas) , erscheinen
lassen . Männergesangvereinen, namentlich wenigerleistungs¬
fähigen, dürste dieser ungemein einfache und leicht singbare
Chor eine willkommene Gabe sein . Herr Thöle verrät

' hier entschieden kompositorisches Talent , dessen ^ Weiter¬
entwickelung man mit Interesse entgegensetzen darf.

* Jever , 14. Sept. Zwei schwere Unfälle beim Betreten
des Bahnkörpers aus letzter Zeit geben der Eisenbahndirektion
Veranlassung, die bisher übliche Ausgabe von Erlaubnis¬
karten zum Betreten der Bahnlagen vom 1 . Januar 1S02
ab einzustellen . — In Zukunft werden Erlaubniskarten
zum Betreten von Bahnanlagen an Private nur noch
ganz ausnahmsweise erteilt werden , wenn dringende
Interessen das Betreten der Bahnanlagen in beschränktem
Umfange erfordern.

—* Das Hausieren mit Taschenuhren , Schmuck¬
sachen , Bijouterien, als Broschen , Ohrringen , Uhrketten , Hals¬
ketten , sowie mit Brillen und optischen Instrumenten ist nach
tz 56 der Reichsgewerbeordnuugverboten. Wer also nicht
in einen Strafprozeß verwickelt zu werden wünscht , thut
gut, die vorgenannten Waren nicht von Hausierern zu
kaufen.

—* Zwischen Ems und Weser . Land und
Leute in Oldenburg und Ost friesland . Von
Franz Poppe. Zweite Auflage. Elegant broschiert
6 Mark, in feinem Original - Einband 7 Mark. — In
einem stattlichen Band liegt hier die zweite Auflage des
Werkes „ Zwischen Ems und Weser" von Franz Poppe
vor. Land und Leute unserer Nordseeküste sind hier aus
l srufener Feder mit der großen Kenntnis, dem tiefen
Interesse und der warmen Liebe, die zur durchdringenden
Erkenntnis des zu behandelnden Gegenstandes führen,
umfassend und eingehend geschildert . Die tiefgewurzelte
Liebe zur Heimatscholle , die von früh an die geistige
Richtung des Verfassers auf alles lenkte , was wir unter
dem teuer« Namen „ Heimat" begreifen , hat ihm die
Feder geführt und den reichen Inhalt seines Buches
diktiert . Was er an den Ufern der heimatlichen Ströme
und den Gestaden des Meeres, in Marsch und Geest,
Moor und Heide im Laufe der Jahre eifrig studierte,
fand und sammelte , alles hat er in seinen vielen Abhand¬
lungen und Skizzen niedergelegt, welche mit demselben
Interesse, mit dem sie verfaßt sind , ausgenommen werden
mögen.

^ Hookfiel, 13 . Sept. Gestern schleppte der
Dampfer August Bahr aus Wilhelmshaven die Galliot
Gretjelina , Kapt. H. König, und die Tjalk Zwei Gebrüder,
Kapt. Ehr . Büschen , welche wegen des Ostwindes nicht
aus dem Hafen kommen konnten , nach der hiesigen Reede.
Gretjelina segelt von dort nach Kragerö (Norwegen) und
Zwei Gebrüder nach Brake. Eingesegelt ist heute die
Galliot Renskea, Kapt. Franz Ulpts , von Skien (Nor¬
wegen ) mit Holz für die Firma H. Bartels . Renskea
ging am 4 . d . Mts. von Skien in See . — Im hiesigen
Innen- und Außentief sind wshl ca . 50 Aalfuken aufge¬
stellt. Der Fang ist augenblicklich jedoch nur gering.

r . Sillenstede , 17 . Septbr . Heute fand hier die
Hauptkörung für Stiere statt. Obgleich die Gemeinde
Moor - und Heidcflächcn aufzuweisen hat. so kann Sillen¬
stede doch mit Befriedigung ans die Ergebnisse seiner
Rindviehzucht zurückblicken. Es sind auch diesmal, wie
es in den letzten Jahren immer der Fall war, sämtliche
zugeführten Stiere angekört . Das heutige Resultat war
folgendes: Stier des Joh. Folkers-Sillenstede, angek . mit
30 Punkten ; des G . Peters -Relinghausen, 39 ; des Georg
Schipper-Gr.-Connhausen, 40 ; des P >Stadtlander -Siebels-
Hausen, 28 ; des G . Menffen-Stummeldorf , 23 ; des A.
Christians , 29 ; des Joh. Blohm-Sengw . - Weg, 34 ; des
H . I . Folkers-Zielcns , 33 ; des Herm. Reents-Moorsum,
24 . Außerdem wurde noch ein wertvoller Stier des
Landwirts T . vor Beginn der Körung für einen hohen
Preis verkauft.

F Baut , 13. Sept. Der Kriegerverein Bant hielt
am 7 . d . Mts . eine Versammlung im VereinslokaleBanter
Hof ab . Zwei aktive Mitglieder wurden ausgenommen.
Den Kameraden Lode und Götz wurden für ihre zehn¬
jährige treue Mitgliedschaft dos zehnjährige Abzeichen ver¬
liehen. Der Geburtstag Sr . König!. Hoheit des Groß¬
herzogs soll am 16 . November im Lokale des Kameraden
Wollermanu gefeiert werden . Alsdann wurde beschlossen,
den Vertretertag des Olbenburger Kriegerbundes im Jahre
1902 auf den 14. Juni, das Bundeskriegerfest auf den
15. Juni festzusetzen, mit einem dreitägige» Volksfeste.

* Wangeroog , 13 . Sept . Eine Vereinigung von
etwa 350 Aerzten unternimmt in den nächsten Tagen
von Berlin aus eine Jnformationsfahrt nach den deutschen
Nordseebädern. Die Führung hat Professor Dr. von Leyden
übernommen. Die Cobra aus Hamburg ist für die Reise
auf 10 Tage geschartert worden.

* Oldenburg . Das gemeldete Attentat auf den Zug
hat sich als harmloser hcrausgestellt, als angenommen
werden konnte . Der Gendarmerie ist es gelungen, den
Thäter in der Person eines 12jähr . Hütejungen, namens
Freese, in Westerholtsfelde festzustellen , der einen Stein
von der Größe eines Murmels mit der Hand gegen de»
Zug geschleudert haben soll . Da die Fenster glatte Dnrch-
schlagsränder zeigten , war man nicht auf die Vermutung
gekommen , daß das Geschoß nur ein Stein sei. (Nchr.)

* Oldenburg , 13 . Sept . Der Kaiser hat dem Re¬
gierungs-Präsidenten a . D. Geh. Rat Barnstedtzu Olden-



bürg, bisher in Birkenfeld, den Kronenorden zweiter Klasse
mit dem Stern verliehen.

* Esenshamm . Bei der gestrigen Herdb rchskörung
wurden 84 KLHe und Quenen und 3 Stiere vorgeführt,
ausgenommen wurden 42 Kühe und Quenen und 1 Stier.
Hier herrscht augenblicklich viel Nachfrage nach im Oktober
kalbenden besten Milchkühen und schweren , fetten 2jähr.
Ochsen ; Schweine werden jetzt und auf Lieferung mit
48 Mark pro Zentner Lebendgewicht gekauft . Wenig
Nachfrage ist nach 1jährigen Kuhkälbern und werden da¬
von Wohl viele unverkauft bleiben.

* Rodenkirchen . In der Braker Bczirkskonferenz
wird Herr Wempe auch eine neukonstruierte Aetherlampe
(zum Projektions -Apparat ) praktisch vorführen. (B . Z .)

* Elsfleth . Freitag den 27 . Sept. vorm. 8 Uhr
beginnt an hiesiger Navigationsschule eine Prüfung für
Seeschiffer auf großer Fahrt . Anmeldungen dazu sind bis
zum 25 . Septbr . d . I . cinzureichen.

** Emde «, 13. Sept. Sicherem Vernehmen nach
ist Herr Karl Pielstick aus Sillenstede als Postgehülfe
bei dem hiesigen Postamte angenommen worden.

* Leer, 13 . Sept . Die in Emden festgenommenen
Einbrecher, welche hier in der Wilhelmstraße den Ein¬
bruchsdiebstahl verübt haben, sind der Steindrucker Sally
Rosenthal aus Berlin, der Arbeiter Johann Kostitsch aus
Bukarest und der Maschinenbauer Adolf Schäfer aus
Altenwedding. Rosenthal und Kostitsch waren gleich in
vollem Umfange geständig , Schäfer wollte mit Rosenthal
und Kostitsch erst nach dem Diebstabl in der Nähe von
Emden zusammengetroffen sein . Später bequemte auch er
sich zu dem Geständnis, beim Einbruchgeholfen zu haben.

* Weener , 13 . Septbr . Zwei große Plätze des
RheiderlandeS sind in diesen Tagen verkauftworden: Der
66 Hektar große zu Ditzumerhammrich belegcne Platz, den
Schweckendiekschen Erben gehörend , an Frau Witwe Aeissen-
Böhmerwold für 130 600 Mark und der dortselbst be-
legene Sikkessche Platz , 83 Hektar groß, mit neuem Wohn¬
haus? und durch Neberschlickung erheblich verbesserten
Ländereien, für 138 000 Mark an Johann van Lessen-
Eppingawehr.

* Norden , 12 . Sept. In großer Gefahr , überfahren
zu werden, schwebten gestern Abend auf der Strecke Nord-
deich-Georgsheil etwa 8 bis 6 fette Ochsen . Es gelang,
den Zug zum Stehen zu bringen, ehe er die Tiere er-
reichte . So wurde für diese wie vielleicht auch für den
Zug noch eben früh genug eine große Gefahr abgewendet.
Infolge der langen regenlosen Zeit sind die Gräben über¬
all auSMrocknet, so daß das Vieh, wo es nicht durch
eine Einfriedigung daran gehindert wird, laufen kann , wo
es will.

* Auf Norderney waren bis zum 11 . September
27 182 Badegäste und Fremde angemeldet, gegen 24 450
am gleichen Tage des Vorjahres.

* Auf BorkttM waren bis zum 10 . September
16 388 Badegäste und Fremde angemeldet, gegen 18 739
am gleichen Tage des Vorjahres.

* Bremen , 13. Sept. Man erinnert sich , daß mi¬
litärische Vereine der Stadt Bremen öffentlich protestiert
hatten gegen die vom Vorsitzenden der deutschen Landes¬
kriegerverbändeGeneral v . Spitz gethanen Aeußerungen
über den Bremer Zwischenfall . Der Vertretertag des
Kyffhäuserbundes hat darauf eine Resolution gefaßt , in
welcher die Erwartung ausgesprochen wird, daß die Bremer
Vereinsvorstände wegen ihres unangemessenenVerhaltens
sich demnächst in befriedigender Weise entschuldigen . Sollten
dieselben sich weigern , die nach Lage der Umstände uner¬
läßliche Genugthuung zu geben , so müßten die im Kyff-
häuserbunde vereinten deutschen Landeskriegerverbändebis
auf weiteres jeden kameradschaftlichen Verkehr mit ihnen
ablehnen. _

Die Jagd aus wilde Tiere mit der Camera.
In Amerika ist jetzt die Veröffentlichung eines

Werkes über Naturgeschichte im Gange, das die volks¬
tümliche erziehliche Litteratur völlig umzugrstalten ver¬
spricht . ES ist durch Photographieen illustriert ; zu diesem
Zwecke hat die photographische Camera jahrelang nicht
nur an Orten gearbeitet, wo sie noch nie gestanden,
sondern die eine- Mensche « Fuß überhaupt selten betritt.
Auf den fernen Insel » der Südsee, in Australien, tief in
den Dschungeln Indiens, auf dem Veldt von Südafrika
haben Menschen dem Tod in » Auge gesehen , um ihre ge-
fürchtetsten Feinde auf die Platte zu bringen. Löwen,
Tiger , Elephanten, Flußpferde, Krokodile und Gorillas
haben ihnen in ihrer natürlichen Umgebung nnd Freiheit
„ gesessen" . In der photographischen Kunst hat das Werk
„ lüvinx ^ .nimnls ol ßllo Yorick " (im Verlage von
Messrs. Hutchinson and Co .) nicht seinesgleichen , und
auch als Beitrag zur Naturgeschichte kann es kaum zu
hoch geschätzt werden . Der Gedanke ist , wie der Ver¬
leger G . ThompsonHutchinson sagte , erst nach Jahren zur
Reife gediehen . „ Freundliche Kritiker lachten über mich,
als ich das Werk zum ersten mal erwähnte. Sie bö
trachteten es als unmöglich , lebende Tiere an ihren natür¬
lichen Wohnplätzen zu photographieren. Die Erfolge
zeigen , daß es nicht unmöglich war . Aber, wenn auch
die Gefahren beim Photographieren der wilden Tiere so
groß waren, daß die meisten Leute ihnen nicht gern ins
Antlitz sehen würden, so war eS doch bei vielen anderen
Geschöpfen ebenso schwierig . In einigen Fällen war es

eine Erschwerung , daß die Tiere unter dem Mikroflop
photographiert werden mußten . Eine andere schwere
Arbeit war das Photographieren der Fische in ihrem
natürlichen Element. Trotz all dieser Schwierigkeiten
haben wir Aufnahmen vom Haifisch , Walfisch , Tümmler
und von dem geringeren Schwarm erhalten, mit Einschluß
des von den Anglern so sehr begehrten Hechtes .

" Be
der Vorbereitung dieses großenWerkes hat Lord Delamere,
ein ebenso tüchtiger Photograph wie Sportsman , mit¬
gewirkt . Von zwei Europäern und ungefähr 200 Ein¬
geborenen begleitet , verbrachte er zwei Jahre im östlichen
Zentralafrika auf unbetretenenPfaden . Er photographierte
eine Menge Tiere, die der Durchschnittsmensch nur hinter
den Stäben eines Käfigs sehen mag. Auch die Herzogin
von Bedford trug zu der merkwürdigen Sammlung von
„Sonnenbildern " bei. Der Herzog besitzt einen ausge¬
dehnten „ Zoo "

, für den er täglich 1000 Mk . ausgiebt.
Die Herzogin hat die Tiere geschickt photographiert und
ihre Aufnahmen Hutchinson zur Verfügung gestellt . Auf
dem Gebiete der Naturgeschichte ist eine große Autorität
Walter Rothschild , dessen zoologische Gärten mit dem
Museum jährlich 200 000 Mk. kosten . Rothschild hat in
allen Teilen der Welt Agenten , die seltene und kostbare
Exemplare aus dem Tierreich suchen und „ au natursl"
photographieren. Vögel und Schildkröten sind seine
Lieblinge. Eine Auswahl aus dieser einzigen Photo-
graphieensammlung wird in „ I -iviuz ^ .ninrals vk tlw
'lVorlä- erscheinen . Damit ist die Liste der Mitarbeiter
an dem Werke aber bei weitem nicht erschöpft ; Photo¬
graphen und Naturforscher aus allen Teilen der Welt
sind gewonnen worden. „ Ich bekenne "

, sagte Hutchinson,
„ meine unbegrenzte Bewunderung für den Mann , der
einem wilden Tiere gegenüber den Apparat aufstellen , mit
fester Hand knipsen und dann mit einem höflichen „ danke
schön" weitergehen kann , um den nächsten Gegenstand auf¬
zusuchen , wie es bei Lord DelamereS Gesellschaft häufig
vorkam . Die Expeditionsuchte eines Tages einen Menschen
fressenden Löwen . Der Photograph ritt ans einem Pony,
der auch seinen Apparat trug . Eie waren auf de«
Uganda-Wege , in einer Gegend , die das „ Löwenlager"
genannt wurde. Aller Augen schauten nach Löwen aus,
als plötzlich ein prächtiges Tier seinen Kopf um einen
Busch steckte und die Gesellschaft mit glühenden Blicke«
ansah. Des Photographen erster Gedanke war : „Was
für ein schönes Bild wird er geben ? " und vom Pony
springend und seinen Apparat in einer Entfernung von
180 AardS aufstellend , machte er sich daran , den Menschen¬
fresser abzunehmen . Der Löwe beobachtete dieses Ver¬
fahren mit augenscheinlicher Verwunderung ; als aber der
Photograph den Kopf unter das Tuch steckte , wurde der
Löwe unruhig, der Photograph wahrscheinlich auch.
Dennoch erhielt er das Bild . Des Löwen Absichten
waren harmlos genug. Er wünschte nur seine Stellung
zu verändern, da er vielleicht glaubte, er würde im Profil
besser aüSsehen ; er sah um die andere Sette des Busches,
und wieder wurde „ geknipst "

. Dann schlenderte er lang¬
sam auf den Photographen zu , der sich zum Davonlaufen
bereit machte . Aber der Löwe war nur begierig zu wissen,
durch was für eine Maschine der weiße Mann ihn ange¬
sehen hatte, lieber diesen Punkt beruhigt, wendete er
kurz » m und ging ab, wobei der Photograph ihn zum
dritten male abnahm. Ein Mitglied von Lord DelamereS
Expedition photographierte auch tollkühn aus geringer
Entfernung ein Rhinozeros . Das Ungetüm schleuderte
ärgerlich die Camera in die Luft und zerschmetterte sie;
der Photograph entkam aber glücklicherweise noch un¬
verletzt ."

Humor aus der Münchener Jugend.
Watts: Ist das Haarefärben denn tatsächlich so

gefährlich , wie die Aerzte sagen?
Peck : Na und ob ! Mein alter Onkel z. B . färbte

sich einst seine Haare, und in Zeit Son zwei Monaten war
er an eine Witwe mit vier jungen Töchtern verheiratet.»

Herr (leim Hühnerfrikassee zu seiner Tischnachbarin ) :
„ Gnädiges Fräulein , wollen Sie nicht Ihre Knochen zu
meinen Knochen legen ? " (Comic Curs .)*

A . : „ Ich möchte nur wissen , warum ich heute einen
so ungeheuren Durst habe? "

B . : „ Wahrscheinlich von der gesalzenen Rechnung,
welche Du im Hotel bekommen hast. " (Answers .)

»
Stimme am Telephon : Sind Sie 85?
Miß Snapp: Welche Ungezogenheit, eine Dame

um ihr Alter zu befragen. (Comic Sketches .)*
Cousin Bertie: Du sagtest doch immer , Dein

Gatte sei das Licht Deines Lebens?
Zos: Allerdings. Aber nur bis dieses Licht anfing

regelmäßig Abend für Abend auszugehen. (SmartSet.)
*

Helen: Ich hasse diesen Menschen; wenn ich wüßte,
wie ich ihm sein ganzes Leben verbittern könnte — ich
würde es thun.

Florence: Warum heiratestDu ihn nicht ? (Puck .)

* Unter allen den großen Armeen der Welt ist keine
so zahlreich , so theuer, oder so merkwürdig , wie die

amerikanische Urmse von^ Pensionären. Es i»
eine Armee von einer Million — größer als die Armeen
von Großbritannien , Italien, Oesterreich -Ungarn und der
Türkei zusammengenommen . Sie kostete im letzten Jab«
30 000 000 Pfd . Sterl. oder 600 Millionen Mk . Diis
ist mehr als irgend eine der stehenden Armeen kostet.

der

Filiale der Oldenburger Bank
Jever, den 13. September 1901.

Mündelsicher.
/«

Oldenburg , konsol. Staatsanl. , ganzj . Coupons
3*/, neue do. do. halbj . Coupons
3 Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . . .
4 Oldenb . staatl . Bodenkredit - Anstalt - Schuld¬

verschreibungen, unkündbar bis 1906 . . .
4 abgestempelte do.
4 Oloenbg . Stadt-Anleihe , unkündbar bis 1907
3 Oldenburg . Prämien -Anleihe (40 Thlr .-Lvose)
4 Oldenburger Communal -Anleihen . . . .
3V. do . do. . . . .
3'/, Deutsche Reichsanleihe , konv., unkündb. b. 1905
3*

, , do. do. .
3 do. do . .
3*/, Preußische konsol. Staatsanl. , ko. , unkb. b. 1905
3 - ', d». .
3 do . .
bV, Hessische Staatsanleihe.
3*/, Bremische Staatsanleihe von 1899 . . . .
4 Wests. Provtnztal - Anl . Ser . 3 , unk. b . 1909
4 Mannheimer Stadt-Anleihe von 1901, un¬

kündbar bis 1906 .
4 Brandenburger Stadt-Anleihe.

Nicht mündelsicher.
4 Hannov . Landeskredit -Obl ., unkündb. b . 1909
4 Hamburger Hypotheken-Bank-Psandbriefe . .
4 do . unkündbar bis 1910
4 Mitteld . Bodenkredit-Anst -Pfdbr ., unk. b. 1909
4 Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie 3) . .
4 Preuß . Bodenkredit - Aktien- Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1905 .
4 do ., Serie 18, unLindbar bis 1910 . . . .
4 alte Italienische Rente (kleine Stücke) . . .
4 Oesterreichische Goldrente.
4 do. (kleine Stücke) . .
4 Oesterreichische StaatS-Rmten-Anleihe . . .
4 Ungarische Goldrente (Stücke zu 2025,— Mk .)
4 do. (Stücke zu 1012.50 Mk .)
4 Rjäsan - UratSk gar. Eisenb .-Prior. von 1898,

unkündbar btS 1909 . . .
4 Wladikawka» gar . Eisenbahn -Prior, von 1898,

unkündbar bis 1909 .

in Jever.
Einkauf Verksus

98 .- gst-
98.— 98-
88.- 88 -

101 .-

100.50 1V1.S8
95-

100. 30 IM.A
100.30 MH
90.10 UW

100.— 10ÜA
100.20 IMS
90.20 90 .75
97.70 S8.W
97.70 98 .LS

101 .95 102.N

10145 102.-

102.45 103.-
97.70 Mb
99.45 9S.7S

98.- 88K
99.45 Mi
98.75 S».-

101.20 101.7k
101.20 101.7b
95.50 SS.«
99.70 100.2b
99.90 100.4b

97 .70 S8 .A

98 .50 SS .VS

Kurze Wechsel auf Amsterdam . 100 fl. ä Mk . 167.90 168 .70
do. ans London . . 1 Lstr. L „ 20.36 28.11
do. ans Paris . . . 100 Fr. -> „ 80.80 8lÄ
do. ans Newyork . . 1 Doll. L „ 4 . 17 '° 4 .22"

Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll . L „ 4 .16" 4 .21"
Holländische Noten . 10 fl. L „ 16 .78 IKK

An der letzten Berliner Börse notierten Oldenburger Bank-
Aktien 107.80 °/o Geld . Diskont der ReichSbank 8'/, °/. . Lombard-
zinssuß der Reichsbank 4'/, °/,.

Wir vergüten sür Einlagen auf Bankschein oder Kontobuch Ä
ganzjähriger Kündigung einen festen Zinssatz von 3'/, "/, j>. a. ad«
auf Wunsch der Einleger - "/, unter dem jeweiligen Diskont de:
ReichSbank, mindesten» 3 '/, und höchstens 4 '/, p . ; mR halb¬
jähriger Kündigung einen sesten Zinssatz von 3 x. » » der a>!
Wunsch des Einlegers'///o unter dem jeweiligen Diskont der Reichs-
bank, mindestens 2V,°/o und höchstens 4 °/, p . mit »irrteljehriz«
Kündigung 2' , °/„ x . mit kurzerKündigung und auf Uheck -Kack
2 p. L. aus feste Termine nach Übereinkunft , je nach der M
deS RetchSbankdiSkonts und der Dauer der Einlage.

Die zum wechselnden Zinsfuß belegten Gelder werden aug «>-
blicklich mit 3 verzinst.

Dampfer -Verbindungen.
Bo » Norddeich nach Norderney.

17 . Septbr . 7 45 10.30 3 .45 24 . Septbr . 7 .45 10.30 3.45
6 .—*

18. dito
19. „ dito
20. „ dito
21. „ di«o
22. dito
23. „ dito

6.—'
25. dito
26. dito
27. dito
28. „ dito
29. dito
30. dito

Von Bevserfiel nach Langeoog.
17 . Sept. 12 .50 24. Sept. 6 .30
18. „ 1 .20 26. 7.40
19. 2 .— 26. 8.40
20. „ 2 .30 27. 9.30
21 . „ 3 .20 28. 10. 10
22 . „ 4 .20 29. 11.—
23. „ 5.40 30. —

* Nachtzeit von 6.— abends bis 6.59 morgens.

Dampfschiff-Verbindung
zwischen Harle und Wangeroog-Spiekeroog.

Hinfahrt Rückfahrt
(von Harle). (v . Spiekeroog).

18. Septbr. 1 . 15 nachm. 10.45 vorm.
16. 2 .30 , 11 .16 „
17. er 2 .30 „ 11 .45 „
18. 2 .45 „ 12 .15 nachm.
19. 3 .15 „ 12.45 „
20. 4— „ 1 .30 „
21. 4.30 „ 2.- „

* Von Wangeroog 20 Minuten später.



Verirr . ^nöckcM
IiLlläevt - VerkLllk.

kiLetzter Termin zum Verkaufe des
Herrn Landwirt Redlef Heiken zu

Schoost gehörenden , daselbst belegenen

lümäßuts
wird augesetzt auf

Mittwoch den 18 . dss . Mts.
nachmittags 6 Uhr

in Heikens Wirtschaft zu Schoost.
W I « diesem Termine wird der
Anschlag erteilt und sofort ge¬
richtlich beurknndet werden.

Kaufltebhaber werden freund tichst ein¬
geladen . ^ ^

Jever , 1901 September 9.
M . Jsvttel.

Das am Wege von Stebetshaus nach
Upjever belesene

Lt
Kn« 8,

" genannt,
worin Wirtschaft mit gutem Erfolg be¬
trieben wird , mit Lust- und Gemüsegarten,
soll zum Antritt auf den 1 . Mai 1902
verpachtet werden.

Pachtliebhaberwollen sich in den nächsten
14 Tagen an mich wenden.

Jever (Mühlenstraße), 1901 Sept. 10.
HivrÄv «.

ÄW»m,i»i'.n,«L^

Letrünk. .
- n eisn ^ ikkieriagsn Ltoll^srok
Lbooolsclön rmä Laesos vorrätig-

Mk" Reu ausgenommen!
6LräineiUlL8tell,

Prima Qualität, Nußbaum,
. « tück1 Mark und 1.35 Mark,ln verschiedenen Längen vorrätig.

vorn 5. bis 7. Oktober.
U . KII
sowie sämtliche

Erstlingswäsche,
als:

,li riclitlieii,
HHiiielvIi »,

ILiii il « rt iielitr,
Irrlri '«» ,

8tv «KlLl88VI »,

VraKlrIvLÄ «I»vii,

IlrL ^vIitiinriviiivi ' ,
iiiiuiLt «!'!

abgepatzt und vom Stück,
empfiehlt zu billigsten Preisen

Adolf Ble ? )
vorm . I . W. Schleemilch.

lliUl5 » -I,Moleiw », !
kätdevekrts Huelltät , , >

Ltotardls.
v».

2,2 mm

3.6

2 N«ter di «tt.
vrrmrt

mit ällrok8«k«Lä«w
Nüster , ve1vk«s sied

nie »dtritt.2,80 Lid.
3,20
3,75
4 .—

stärk « v» .
2,2 mm
3,3

tjamtr.
3^ 0 Nk.
4,10

Illlaiä 'ltlnoloiuu , mit grossem clurvd-
8«d«r>äem Stein -, Vliesen- oäsr LMmeil-

mustsr , veleke » sied nie »dtritt:
stärk « es . 2,2 mm j 3,3 mm

tzumtr. 5,— AK . s 6,— Nk.

VanäUnoloum,
125 om dreit , 2,2 mm äivk,

pr . I»u1. Ulster 3,50 Ulk.

I

LuSorv radrikrts:
Osmustert : 1,83 vnä 2 Ulster drsit,

stärk « v» . 1,8 mm, Hum . vrw 1,35—1,70 Ulk.
Oes medikaed smpkodlens IkpplLtt-

Itzlalä , 3,3 ww äivk, mitkleinen , iwbsäsll-
tsnäen Vsdlsrn , äis äi« Rsitimrkvit nivdt
deeinLnsse» , ist rnm linder »nxs-
künäiKtsn kreise novd nnk Oexer.

« . « .

Zloislhenahner
Maschmentors,

rotaschig und kohlehaltend,
liefern wir Waggon- und fuderweise.
iisdbvn L Wiggers.

IN»

^berliner lagedlLtt . /
* « Vifvvken - Kslenrüei ' s « 4b

JedenMontag:
. Zeitgeist,
wissenschaftl . u . feuille-
Monistische Zeitschrift.

JedenDonnerstag:
Der Welt-Spiegel)

illustrierte
Halb -Wochenschrift.

JedenSonnabend:
Haus- Hof, Garte«,
illustr . Wochenschriftfür
Garten - u Hauswirtsch.

JedenMittwoch:
M «. » ««» sch « ,illustrierte Polytechnische
^ Fachzeitschrift.

JedenFreitag:
UI - K,

farbig illustr . , satyrisch-
politisches Witzblatt.

JedenSonntag:
Der Welt-Spiegel,

illustrierte
Halb -Wochenschrift.

Abouuementspreis für alle ? Blätter zusammen bei allen Postanstalten des
deutsche« Reiches 5,75 Mk. für dasVierteljahr, 1,»3 Mk. für den Monat.

V NI MAKVILl« 1 ÄV
Allen denen, die sich durch Erkältungoder Ueberladung des Magens , durch

Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Magenschmerzen , schwereBerdannngoder Verschleimung
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzüg¬
liche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies
das bekannte

Verdanungs - und Blutreinignngsmittel , der

Hubert Ullrich
'
sche Kriiuter-Wein.

Dieser Kränter-Wein ist aus vorzüglichen , heilkräftig besnndenen
Kräutern mit gutem Wein bereitet «nd stärkt und belebtden ganzen
Verdanungsorganismus des Menschen, ohne ein Abführmittel zu
sein . Kränter-Wein beseitigt alle Störungen in den Mutgesätzen,
reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachenden Stoffe»
und wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weins werden Magenübel
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung
allen anderen scharfen, ätzenden , Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzu¬
ziehen. Alle Symptome , wie: Kopfschmerzen, Ausstotze», Sodbrennen,
Blähungen, Uebelkeit mitErbrechen, die betchronischen(veralteten)
Magenleidenum so heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal
Trinken beseitigt.

tnhlverstopfung
sch merzen , Herzklopfen , Schlaflosigkeit, sowie Blutanstauungenin Leber,
Mftz und Pfortadersystem(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter-
Wein rasch undgelind beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwedeUnver¬
daulichkeit , verleiht dem Verdauungssystemeinen Aufschwung und entfernt
durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und
Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
kTukkvtifkimik sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhafter^ tttttttsttttttj Blutbildung und eines krankhaften Zustandes der Leber.
Bei gänzlicherAppetitlosigkeit , unter nervöser Abspannungund Ge-
müthsverstimmung, sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen Nächtens
siechen oft solche Kranke langsam dahin . KW" Krä 1er - Wein giebt derß
geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . AM" Kräuter -Wein steigert
den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoffwechsel!
kräftig an , beschleunigtund verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten^
Nerven und schafft dem Kranken neueKräfteund neues Lebe». Zahl¬
reiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies. z

Kräuter- Wein ist zu haben in Flaschen ä 1,25 und 1,75 Mk. inW
Jever, Wittmund. Fedderwarden, Wilhelmshaven, Hooksiel , Hohen-Z
kirchen, Carolinensiel, Esens , Dornum, Aurich, Neustadtgödens,!
Friedeburg , Neueuburg i. O., Tossens, Stoühamm , Seefeld .ßVarel usw . in den Apotheken . Z

Auch versendet die Firma„Hubert Ullrich, Leipzig, Weststr. 83,")3 und mehr Flaschen Kräuter - Wein zu Originalpreisen nach allen Ortend
Deutschlands Porto- und kistefrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

Ullli ' Uvk ' svkvn LrLulervv lL?
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandtheile stnd : 1

Malagawein 450,0 , Weinsprit100 ,0, Glycerin 100,o , Rotwein 240,0 , Eber-
eschensast 150,0, Kirschsaft 320,0 , Fenchel, Anis , Helenenwurzel, Enzian¬
wurzel , Kalmuswurzel aa io,0. !

Kngskol,
Alle hier gebräuchlichenDüngemittel

habe ich in nachweislich guter Ware auf
Lager und empfehle solche gegen billigste
Preisstellung zur gefälligen ausgiebigen
Benutzung. Bei größerem Bezüge und
Empfang aus dem Waggon verkaufe ich
zu Fabrikpreisen.

Eoensowohl liefere ich auf geehrte Be¬
stellung Futtermittel aller Art, namentlich
Baumwollsaatmehl , Erdnußmehl , Malz¬
keime , getrocknete Treber und Getreide¬
schlempe , Leinsamen und Leinmehl mit
garantiertem Gehalt und in gesunder Wäre
zu billigsten Preisen.

Heidmühle, 1901 September 6.n.
Eine Ladeneinrichtung mit Tresen (sehr

geeignet für ein Schuhwarengeschäft) habe
billig zu verkaufen.

Jever, Neuestraße. B . Deitmers.

Jeverlitlldische
Spar- L Leih-Bank.
Die Bank vermittelt alle in das

BanksacheinschlagendenGeschäfte, gewährt
Darlehen gegen gute Sicherheit und ver¬
gütet für Einlagen jährlich an Zinsen:

auf halbjährige Kündigung 4 °/„
„ vierteljährige „
„ kurze „

Für die Sicherheit der Einlagen haften
die mmrzeichneten Geschäftsinhaber mit
ihrem ganzen Vermögen solidarisch.

6 . Hmli 'ös . k . Lammann.

Zum Aicholstcril
von alten Sofas und Matratzen, Tapezieren
von Zimmern , Ausschlagen von Wagen
in und außer dem Hause, unter Garantie
guter Arbeit, empfiehlt sich

Jever, Wangerstr . Wachtel.



stilalG Asiens , Tsnilv,
empfiehlt in nur guter Ware zu billigste » Preisen:

sämtliche Eisen - , Stahl - und Kurzwaren,
sowie Hans- «nd Küchengeräte.

( vr8lIr1 » 88lKv8 I r » l » i ! lLi « < )
hält stets aus Lager und empfiehlt angelegentlichst _

1 «lall 8 » » ! > «- .
M
M

KleidnlW
find in großer Auswahl eingetroffen.

Linst Konters

Die aus meiner Geschäftsreise in Berlin
eingekansten

ImMmii , 8«jf4W,

sind in allergrößter Auswahl eingetroffen und
empfehle darin die Neuheiten ^ der Saison.

Carl Möhtmann.

Livkirisedv RLNütkIkßraxdlS . ^
'vslsxkoii« , ^ sblesiix, Ülveken , ktemsuts,

kr »tskt « sie . Uslsil mul instslllört
L . V . Kuiiien.

I°iAi«Ust« Liul LvLvIULAS, LKÜLSir xralis.

General - Anzeiger
sm Aeoborz M WMÄ.

Ms-erne Tageszeitung 1. Ranges.
Beliebtes Oldenburgisches

Volks- w»ä krullMonblLtt.
Täglich Versand

mit den Mittagszügen!
Biele Illustrationen!

Tagesereignisse
in Wort und Bild!Großes Format!

Bezugspreis für das ganze Vierteljahr : 1 .83 Mk>
ohne Bestellgeld.

Auch werden von jeder Postanstalt und den Brirfträgern Abonnements
für Vintelns lÄonstv zum Preise von nur 83 Psg . (Bestellgeld
14 Pfg ) angenommen.

Wir beginnen morgen mit dem Abdruck des großen Berliner Familien-
Romans

v » 8 H » « 8 Zilie. LUV.
Original Roman von lllöllrlok Iksclon.

Der Verfasser, der sich als Romancier , Jugend - und Volksschriftsteller
in der Literatur längst einen sichern Platz erobert hat , bietet uns in seinem
neuesten Werke „Das Haus Nr . 100 " einen Roman , der dank seiner höchst
packenden , von Kapitel zu Kapitel sich steigernden dramatischen Handlung Jung
und Alt fesseln wi' d . _

liSnolw
vir4 MiLntisit ävrvli 4ie

Soll« mit New rivllriux.
Lins rettssUs srslvn »LU8V8.

Noin , milch noutrsl . Preis 25 Pf.
I-snolinßski ' ilr kkai »tini >LvnGeI0!e.

dsi I,si»oUii - vollstes - 6rs »iii - D»soIiL »vNts wLL »ul 41s
Llsric » MsNrinx. >5

L'anÄwirtlchaftsschule in W-esheim.
DoS Winterhalbjahr beginnt Montag den V. Oktober . Aufnahme für

Ackerbauschale und Vorschule zur berechtigtenLandwirtschaftsschute . —
Hospltankenkursus . Nähere Auskunft durch Vr HVUdrrriick, Direktor.

Jed r am 1 . Oktober neu hinzutreten >se Postabonnent erhält den
„ General - Anzeiger" schon jetzt — vom Tage der Bestellung ab — bis zum
1 . Oktoberunentgeltlich zugesandt. Die auswärtigen Abonnenten (Post-
abomreuten) wollen Ms durch Postkarte Mitteilen, daß sie abonniert haben und

» die unentgeltliche Zustellung des „ General - Anzeigers" bis zum 1 . Oktober
I wünschen.

Gothaer Lebensversichernngsbank
(älteste und größte deutsche Lebensversicherungsanstalt) .

Versicheruugsbestandam 1. Juni 1SV1 : Millionen Mark.
Bankfonds „ „ „ r SSL Millionen Mark.

Dividende im Jahre 1901 : 29 bis i28 ° /„ der Jahres -Normalprämie —
je nach dem Alter der Verfilmung.

Der ganze Jahresüberschusswird bei Gotha den Versichertenüberwiesest.
Die Verwaltungskosten betrugen kaum 5 ° /„ der Jahres -Einnahme.

k k

ß . d

Die Bank
Die Mitglieder dertgltei

Kaff

erhebt , außer Prämie und Stempel , keine Kostep. ,
Oldenb. Landw .-Gesellschaft erhalten aus der Central*

e einen Zuschuss von jährlich S "
g der Bruttopramie.

Die Versicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuschlagsprämie auch im
Kriegsfälle in KrZt.

Vertreter in Jever : I . C. R. Wülfel.
Aufträge nehmen auch entgegen die Herren : I . F . Detmers in Bübbens -HohenkirM

AuktionatorH . Gerdes in Reuende. ApothekerSchmid in Carolinenstel,
AuktionatorMüller in Wiarden.

Großherzogl. Ackerbauschulc Barel (Oldenburgs-
Beginn des neuen Kursus Montag den 14. Oktober . Auskunfterteilt

und Anmeldungen nimmt entgegen Kn. Lsblsi «, Direktor-



Mersches Wochenblatt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Abonnemcntspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegen . Für die Stadtabonnenten tncl . Bringelohn 2 Nebst der Zeitung Jnsertionsgebühr für die Korpuszeile oder deren Raum:

sür das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 Pfennige.Druck und Verlag von C . L . Mettcker L Söhne in Jever

JeverlänÄische Nachrichten.
2t7. Sonntag den 15. September 1901 . 111. Jahrgang.
Drittes Blatt.

rNaskensxiel des Lebens.
Roman von August Ntemanu.

(Fortsetzung.)
Hedwig war so erstaunt, daß sie den Vater mit

großen Augen anstarrte, ohne gleich Worte zu finden.^
. Ich glaube , daß sie lieber ins Wasser gehen wurde,

antwortete sie dann-
. . . . .

„ JgS Wasser gehen ! Blödsinn !" rief der Major.
. Ich mag solche Redensarten nicht hören.

"
. Aber Glatschling ist doch geradezu eme lächerliche

^ '
Der ? Eine lächerliche Figur ? Eine sehr eleganter

gut aussehender , reicher Mann ? Da sieht man einmal
den ganzen Unverstand von euch Weibern ! "

.Lächerlich ist vielleicht zu stark , Papa. Aber Du
weißt doch , daß er schon in beinaheallen Familien herumge¬
gangen ist, UNd . . ^

„ Ich weiß nur, daß mehr als ein Dutzend Madchin
und drei Dutzend Mütter nach ihm geangelt haben, daß
er aber ein vorsichtiger Mann ist, der eine gute Nummer
ziehen will . Uebrigens kann ich Dir sagen , daß die Frage
für uns jetzt sehr einfach liegt. Entweder nimmt Irma
ihn oder wir sind ruiniert. Eine unglückliche Konjunktur
ist eingetreten, und unser Vermögen ist total verloren, wenn
der Mann nicht einspringt .

"
Hedwig richtete ohne ein Wort der Erwiderung einen

Blick aus den Vater, den er nicht auszuhalten vermochte.Er wandte sich ab, ging im Zimmer umher und warf sichwieder in Zorn.
, ^. Es ist merkwürdig .

" sagte er, „wie das im Leben
verteilt ist. Ein Vater opfert sich sein Leben lang sür
seine Familie aus , er arbeitet, er müht sich ab, er zer¬bricht sich Tag und Nacht den Kopf, wie er am besten
für sie sorgen kann , und wenn er dann einmal auch seiner¬
seits ein Opfer verlangt, da macht die Familie große
Augen . Ja , was sage ich ? Ein Opfer ? Nur ein Ent¬
gegenkommen. Denn ein Opfer ist es doch wohl nicht
zu nennen , wennein Mädchen einenansehnlichen begütertenHerrn heiraten soll . Aber unsere ganze Mädchenerziehung
ist ja leider verpfuscht. Anstatt sich im Hause nützlich zumachen, lesen die Mädchen Romane. Da geht ihnen derBlick für die Wirklichkeit verloren, und sie träumen sichin spanische Schlösser hinein. Alles recht und gut, wenndie Klugheit und der Gehorsam sich damit verbinden.Irma konnte, wenn es nach meinem Sinne ging , bei allihren romantischen Ideen glücklich werden . Die Haupt¬sache war , daß sie erst einmal mit dem Prinzen verheiratetwurde , denn da konnte ihr nachher nicktts mehr geschehen.Sie wurde zur Baronin oder Gräfin L I erhoben . Aber
natürlich ! da platzt mir der Kurt dazwischen und verdirbtdie ganze Geschichte, Du aber stehst dabei und sagst, ersei rm Recht . Meinetwegen ! Aber da habe die Güte,meine kluge Hedwig , jetzt auch für das Rechte einzutreten.Thnt mir die einzige Liebe und kommt jetzt nicht mit derbeliebten Redensart, daß Irma den Mann nicht liebenkönnte ! Es hilft nichts . Der Prinz ist verloren, dieKarte ist ausgespielt, er ist mit der Prinzessin verlobt,me Sache ist offiziell , und wenn Irma bis zum jüngstenLage warten wollte, daß er wieder käi. e , so würde sievergeblich dasitzrn . Also frisch heran und eine neueKarte ! Du mußt ihr das klar machen . Hedwig. Wirverlteren ganz einfach unser Vermögen, wenn Irma denMann nicht nimmt. Und was ist gegen Glatschling zusagen ? Das Romantische muß nun endlich einmal auf¬hören ! Mit dem ganzen Heiraten hat es so wie so nichtmel auf sich , w e Ihr jungen Mädchen Euch vorschwärmtund vorträumt. Es kommt darauf an, daß man sein gutes

Redens^ " ^ ganze Liebe ist eine bloße
Der Major machte eine Pause nach dieser langenmede und sah Hedwig fragend an . Aber Hedwig ant¬wortete nur mit einem ruhigen Blicke , der dem Vaterts auf den Grund der Seele zu dringen schien . Dannmehle sie sich um und wollte das Zimmer verlassen.

„ Geh zu Irma und fange es geschickt an ! " rief ihr
der Major nach.

Hedwig ging hinaus.
„ Ob das Mädchen es nun auch thut ? " fragte sich

der Major.
Nach einer Weile ging er zu seiner Frau , die ins

Wohnzimmer trat , wie er an ihrem Schritte hörte.
„ Hast Du mit Hedwig gesprochen ? " fragte er.
„ Mit Hedwig? nein, " cntgegnete sie. „ Hedwig ist

eben ausgegangen. "
„ Ausgegangen ? Und wo ist Irma ?"
„ Irma sitzt wie gewöhnlich im Schlafzimmer und

träumt . Das arme Ding ist zu bedauern. Immer sitzt
sie da und brütet. Was nur daraus werden soll ? Sie
vergrämt sich .

"
„Nein, " sagte der Major, „sie wird jetzt auf andere

Gedanken kommen . Glatschling hat um sie angehalten.Das ist eine gute Partie.
"

Die Frau Majorin stand zuerst wie versteinert da.
„ Glatschling ? ' fragte sie dann. „ Ich hatte geglaubt,

er hätte ein Auge auf Hedwig geworfen .
"

„Im Gegenteil, er will Irma. Ich bin dafür, ent¬
schieden dafür. Hat Dir denn Hedwig nichts gesagt?
Auch nicht mit Irma gesprochen ? "

„ Kein Wort . Aber das ist ja reizend, lieberMann;
Glatschling ist eine ausgezeichnete Partie. Wer hätte das
gedacht ! — Wenn Irma ihn nur will ! "

„Sie muß, liebe Agnes ! "
Die Frau Majorin sah ihren Mann erschrocken an.
„ Bis morgen früh muß Glatschling die Zusage haben,

liebe Agnes . Es liegt in den Verhältnissen. Ich habe
finanzielle Schwierigkeiten. Später Näheres . Sei so gut
und rede sogleich mit Irma. Ich denke, das Mädchen
wird sich freuen.

"
Das Gesicht der Frau Majorin hellte sich mehr und

mehr auf. Nach so viel Trübsal erschien ihr die Aus¬
sicht auf eine Verlobung wahrhaft erhebend.

„O , jetzt können wir alle auslachen," sagte sie . ^
„ Glatschling ist ja die beste Partie in der Stadt, und
wenn Hedwig nicht so albern und ungezogen wäre, hätte
sie ihn kriegen können . Werden die Leute aber Augen
machen ! Jetzt gucken sie immer und machen höhnische Ge¬
sichter , dieses boshafte Gesindel. Ich gehe gleich zu Irma
und hole sie herunter."

Hedwig eilte währenddessen zu ihrem Bruder . Angst
und Scham bedrückten ihr Herz so sehr , daß sie an Kurt
eine Stütze suchte. Er hatte sich ein möbliertes Zimmer
unweit der Kaserne gemietet , und glücklicherweise war er
zu Hause. Er hörte den Bericht an, den Hedwig ihm
mit fliegendem Atem abstattete, und sein Gesicht ver¬
düsterte sich.

„ Ach , beste Schwester, " sagte er , „ ist es nicht schreck¬
lich, daß so oft, wo wir das beste gewollt haben , ein Un¬
glück daraus entsteht ? Ich mache mir täglich Borwürfe,
daß ich mich eingemischt habe . Die Edre schien es mir
zu gebieten , nun aber ist es ja noch schlimmer geworden,
als ich fürchtete . Ich war schon in Sorge , daß rch Irmas
Glück zerstört hätte — nun sehe ich , daß ich wirklich ein
Thor gewesen bin. Denn Glaischling — "

„ Sage das nicht , Kurt ! Du hast es doch gut gemeint
und wirklich hast Du recht gehabt. Es wäre ein Unglück
geworden .

"
Er sah sie traurig an.
„ Arme Hedwig, Du denkst an andere mehr als an

Dich selbst , und Du selbst leidest doch am meisten unter
den trostlosen Verhältnissen bei uns .

"
„ Ich ? Warum sollte ich leiden ? "
„ Sind nicht auch bei Dir Hoffnungen zerstört? Du

gehörst zu den Naturen , die nicht klagen , aber — ich
habe den Doktor Rocholl wieder getroffen , der früher
bei uns verkehrte . Er war melancholisch . Es war
mir, als wolle er mir sagen , daß er noch der Alte ge¬
blieben sei.

"
Hedwig war sehr rot geworden.
„ Nur davon laß uns nicht sprechen , Kurt. Laß uns

von Irma reden . Was sollen wir thun ? Müssen wir
ihr nicht zu Hülfe kommen ? Sie soll ja geradezu verkauft
werden . "

„ Der Vater mag wohl in großer Not sein . Großer

Gott ! Was er nur angefangen hat ? Er wird in Zorn
geraten, wenn ich mich wieder sehen lasse . Indessen was
frage ich danach , wenn ich das Bewußtsein habe, meine
Schuldigkeit zu thun .

"
(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
* Berlin , 13 . Sept . Direktor Schostag von der

Breslauer Reederei vereinigter Schiffer, der sich heute das
Leben nahm, verübte Fälschungen in der Weise , daß er
Konnossemente auf den Namen der Gesellschaft ohne
Unterlage von Waren ausstellte, nachdem er sich von dem
zweiten Direktor Paul Breslauer , der häufig auf Reisen
war , die Dokumente zuvor hatte blanko unterschreiben
lassen . Die betreffenden Konnossemente sind lombardiert,
Berliner sowie Hamburger Bankinstitute und Bankfirmen
sollen in Mitleidenschaft gezogen sein . Der Schaden ist
anscheinend bedeutend.

* Hamburg , 13 . Sept . Zu der Meldung des
Börsenkouriers betr. Ankauf von Paüetfahrtaktien für
Newyorker Rechnung verlautet zuverlässig , daß jüngst ein
Posten von einer Million Mark von einer Newyorker
Firma zwecks Kapitalanlage zum Kurse von ca . 119 °/y
erworben wurde. Die Operation steht mit Morgan in
keinem Zusammenhang. — Die Börsenhalle erfährt über
die Verhandlungen der Zementwerke, daß die Schaffung
von Syndikatsgebieten mit dazwischen liegenden neutralen
Zonen , welche der freien Konkurrenz offen sein sollen , be¬
absichtigt ist . Der Vertrag werde nächste Woche perfekt.* Verden , 12 . Sept . Ein schwerer Unglücksfall
ereignete sich heute auf dem Bahndamm in der Nähe von
Langwedel. Zwei Mädchen im schulpflichtigen Alter
krochen durch eine vorschriftsmäßig geschlossene Barriere
und spielten auf dem Bahndamm, als Plötzlich eine Lokomo¬
tive mit angehängtem Wagen dahersauste. Beide Kinder
wurden übergefahren, so daß einem Mädchen beide Beine,
dem andern ein Bein zerquetscht wurden. Die schwer
Verunglückten wurden ins Verdener Krankenhaus geschafft.
Wie es scheint, trifft keinen Beamten eine Schuld.

* Aus Miquels Studentenzeit erzählt ein Jugend¬
bekannter des verstorbenen Ministers : Der oanä . jnr.
Johann Miquel ging mit einem jüngeren, eben zur Uni¬
versität zugereisten Fuchs auf dem Göttinger Wall spazieren;
das Thema der Unterhaltung bildeten Karl Marx und
seine Theorie von der zunehmenden Proletarisirung der
Massen rc . Sie näherten sich einem Bettler ; der mit¬
leidige Fuchs wollte gerade seine Börse ziehen , da faßte
sie der Kandidat Miquel und schob sie dem Fuchs in die
Tasche zurück mit den klassischen Worten : „Mensch , haltenSie doch die Krise nicht auf ! "

* Prinz Tschu«, der „ Sühneprinz"
, hat , wie die

Berl . Neuest. Nachr. hören, schriftlich der Mutter des
ermordeten Frhr " . v . Kctteler mitteilen lassen , daß er
ihr gerne einen Beileidsbesuch abstatten möchte . Frau
v . Ketteler hat ablehnend geantwortet. Diese Abfertigung
des Chinesenjünglings ist sehr erfreulich.

I^ ackesdutsr e.olosn
ua <l OsbUN-VVobervI
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Die den Kindern des weil. Zimmer-
meisters Lübbe Fr . Lübben zu Accum ge¬
hörigen , bei Grafschaft an der Chaussee
belegenen

Grundstücke
sollen zum sofortigen Antritte öffentlich
verkauft werden.

Der Flächeninhalt sämtlicher Grund¬
stücke beträgt 91 s. 44 gm und werden
dieselben sowohl in drei Abteilungen , als
auch tm ganzen aufgesetzt. Dieselben
würden sich ihrer günstigen Lage wegen
namentlich auch zu Bauplätzen eignen.

Termin zum Verkaufe der Grundstücke
wird auf

Donnerstag den 26 . d . M.
nachmittags 5 Uhr

in Faß Wirtshanse zu Glarum angesetzt
und werden Kaufliebhaber dazu eingeladen.

Jever, 1901 September 14.
A . Diemens.

Im Aufträge der Firma Julius
Werner -Neumünster werde ich in deren
Lagerschuppen, Seeschuppen H , Hieselbst

jeden Mittwoch
mittags 12 Uhr
an Händler

m. öO OVO Psmd

und zwar v. a.
ea. 2000 Stück holst. Käse

mit und ohne Kümmel,
ea. 100 Rollen Tilsiter,
2000 Stück Gewürzkäse,
1000 Stück russ . Käse

öffentlich meistbietend in paffenden Kave¬
lingen auf Zahlungsfrist verkaufen.

Jeder Käufer hat nach erhaltenem Zu¬
schläge das Recht , zu dem Zuschlagspreise
mehrere Kavelinge, so weit der Vorrat
reicht zu nehmen. Tie erste Auktion findet

Mittwoch K» U. Stzttr. kr.
statt . Versammlungsort Eikermanns
Gasthof Hieselbst.

SM " Es wird nochmals besonders
darauf aufmerksam gemacht , daß nur
Händler zum Gebot zugelassen werder¬
und daß die Auktionen bis auf weiteres
jeden Mitttvoch stattfinden.

Auswärtige Händler , die in einer
Auktion 1000 Pfund oder mehr kaufen,
erhalten Bahnfahrt m . Klasse vergütet.

Leer. H . C. Begemann,
Auktionator.

Vas bowLdrtösts IvtlsttsmMsl
IdssovSsrs nur VersokönsrunA Sss 1' eiut !,) ,' ' nuglelvk viL VisNavii vei V-enäbkrss

AeinitzuNAsmItlsI im VausNalr
AeuLUd Lnleituox iu Lesern vurtüL.

Hr Nur «Skt tu roten VSrtous «u lo, so u . Zü rkg . H
8xeoi !>.IMdäsr ^ irmu0s !>iivt<l»oii,v !nt r>. O.

Aufträge zur Lieferung von reifen, frisch
gepflücktenKrottsbeeren undEinmache-
Zwetfchen zu billigsten Tagespreisen —
Lieferungs -Termin Ende Sept. u . Anfang
Oktober — nimmt schon jetzt entgegen

Westerstede. Carl Strodthoff.

Veste « mW
Dtzd . 4,70 Mk. , Stück 45 Pfg-, empfiehlt

I . H. Cassens.

Herrenwäsche,
als : Oberhemden , Nachthemden, Servitcnrs,

Chemisetts , Kragen nnd Manschetten,

Damenwäsche,
als : Taghemden , Nachthemden, Nachtjacken,

Beinkleider , Frisierkragen,
PiqnÄöcke nnd gestickte Röcke,

Dücksr - Mä Sads -VLsvdv
halte stets im neuesten Schnitt und in großer Auswahl vorrätig.

Mer . Ikvock. Harms.
KsZsiLilirEkLlLtt /

mit elektr. Kraftbetrieb . r" / - / - 1
Ztarkstrowvernickclilnqs- . « g
und <L-»laiUrcr.Anit-,kt. i l
Lager aller frabrrad-Ersatz- , ,

^ - !
Zub.i^ i » . 7-clle. x ^ ^

e . r . v . Kuck« » ,
Jever.

_ _ .

Für betr . Rechnung sollen
Freitag den 27. dieses Monats

nachm . 2 Uhr ans.
im Saale des Gastw. Carl Mammen
zu Sedan:

1 hochfeine Plüschgarnitur , 5 Sofas,
darunter 2 mit Plüschbezug, 4 Kleider¬
schränke , 2 nußb . Vertikows . 2 ge¬
strichene Vertikows , 2 nußb . Spiegel¬
schränke , 3 Eimerschränke, 2 gestr.
Spiegelschränke, 3 Küchenschränke,
3 Bettstellen mit Matratzen , 2 große
Spiegel mit Konsolen, mehrere große
und kleine Spiegel , 2 Sofatische, 3
Küchentische , 3 Waschtische , 3 Kom¬
moden, 2 Dtzd . Stühle, 6 große
Bilder , 3 Regulators usw.

mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkauft werden.

Die zu verkaufenden Gegenstände sind
größtenteils in eigener Werkstatt selbst
verfertigte Waren und können am Ver¬
kaufstage schon vormittags besehen werden.

Neuende, 1901 Septbr. 13.
H , Gerdcs , Ault.

G B B G ? § K § - O. chiMch 4 >» * ch * 4 §

* IL1»LrviL«L
^ präpariert für Nähmaschinen und A
> Fahrräder, von 8

» . Möbius L Srrkn , Z
A Knochenölfabrik , Hannover. *
A Zu Hab. in allen befs. Handlungen . A

SämtlicheUM - , Mms«kt»r- , Arz-
mi> ksemsm

empfehle zu billigst gestellten Preisen.
Bemerke noch , daß ich auf sämtliche

Waren hohen Rabatt "dG
gebe.

Sgnde , den 8 . September 1901.
Lrloll peisns.

VsilsngoiiSIs grstlsu .Irsnkii meillH I"— Mustr .Lsuxtkstsl . üdsr '

F 'sLr -r 'Lckor' !
I u , kskrisäurtiksl II. 81s

« s«i . sied übeirsue ., Ssss
Ick b dsstsr yuallM . unt.
iZLIirkLrsiit ., am billigst
bin — ^ IsüorvsrL xss.

völlisobs kLbrrLä -Illäusiris,
RiiLdLitt vriLLseo,

ÜLNvovsr, Lrütter -str 4.

SOOOO « olv « vttvu
wurden Vers., ein Beweis , wie beliebt
m . Betten sind . Ober-, Unterbett u.
Kiffen134/ ^ , prachtv .Hotelbetten nur

Herrschafts-Betten SSVzMk.
Preisliste gratis. Nichtpass , zahleBetrag
retour . A . Kirschberg, Leipzig, 36.

Zu verkaufen
zwei gute milchgebende Ziegen.

Moorhaushn . Wreede.

llLllSL -Iilvoleuw
in glatt, Granit und durchgemustert f«!
15 Sorten am Lager . Verkauf zu aller I
äußersten Konventionspreife».
geringen Schönheitsfehlern behaftete
in durchgemustert Granit re , welche dnl
Haltbarkeit nicht beeinträchtigt, jedoch -

'
sehr ermäß gten Preisen abgegeben wir
stets großes Lager.

Abgepaßte Vorlagen und abgeM
Teppiche bis 3 Meter Länge, sM,
Linoleum-Läufer stets vorrätig.

L. NsAckelsolw.

Thee!
feinste ostfr. Mischungen.

Nr . I pro Pfd . 1,36 Mk.,
Nr . !! pro Pfd . 1,66 Mk.,
Nr . HI pro Pfd. 3 Mk.,
Nr . IV pro Pfd . 3,16 Mk..
Nr . V pro Pfd . 3 Mk.

Httysan-Thee,
pro Pfund 3, 3,46 Mark.

Grus -Thee,
pro Pfund 1,16 Mark.

Kaffee!

ZMÄRÄM,
schönste Sorten, sowie

AD, Kmus, Skills W .,
vorzügliche gesunde Zwiebeln,

für Töpfe sowie für Beete, liefert billigst
die Gärtnerei von

Jever. Mlh . Munchs.

roh und gebrannt,
pro Pfd . von 76 Pfg . an.

Kakao,
garantiert rein,

pro Pfd . von 1,36 Mk. an.

Haferkakao,
pro Pfd . 1 Mk.

äMsr. L MIlM
Bratbutter pro Pfd . 80 Pfd . ,

_ E. Willutt . >
Nene prima weichkochende grö

Erbsen, pro Pfd . 13 Pkg.
L ) . HVMw «.

SrueddsLä«
Mühlenstr.

Sattlermeisterj

Wargsrins Warles ff,
feinste, Butter am nächsten stehende Marke,

pro Pfd . 60 Pfg.,
zweite Qualität pro Pfund 50 Pfg-,

kübelweise billiger,
empfiehlt Friede . Siefken.

Hiesigen Speck
p . 100 Pfd. 70 Mk. empfiehlt

Friedr . Siefken.
Erwarte in nächster Zeit mehrere

Ladungen

ff. RWachrSjikistksckffelii,
worauf Bestellungen entgegen nehme.

Wiarden . F . E Tiarks.

Lager fertiger Mel.
Mühlmstmße . H . Mi »,Heu.

Amerl. Hklbsl-NmiÄkm»
kommen erstAnfang Oktober zum Ver¬
sand und nehme ichBestellungen hierauf
gern entgegen.

Ammerländische Kronsbeeren sind
bedeutend bester wie jetzt angebotene
schwedische.
_ _ Wilh . Gerdes.'

Ortschllstsverzcichnis
des GroßherrogtrinrsOldenburg,

aufgestellt auf Grund der Ergebnisse der
Volkszählung vom 1 . Dezember 1900.

_ Nreis 125 Mk _
Buchh. C. L. Mettcker L Söhne.

^ MM l» I» «M»

^ Drucksache« f
alter Art

werden rasch und sauber
—— angefertigt. ——
Visiten- und

Gratulationskarten,
Verlobungskarten

* U * und -Briefe,
Hochzeitseinladnngen

in unübertroffener Auswahl
bet billigster Preisstellung;

ebenso
Rechnnngsformulare,

Couverts und
Packetadresten mit

Firma,
Programme und Eintritts-
Karten für Vereine usw-
Briefpapier mit Firma,
Mitteilungen , Postkarten-

Vuchdruckerei
C. L. MettSer k Söhne.

ZletLll- n . llokÄrE
sowie LeichenvekleiduO

tebernahme von Beerdigung
Leichenwagen bei billigster Prell
fiMÜ. Cd.Rcen1s, Zm
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Z, Mel Sms Lch»Nmmr.
Noch in frischer Erinnerung ist der unerhörte Dieb-

siabl durch welchen die Schclby- Schmelzwerke zu Vallejo
^ Kalifornien um 40 000 Dollars In Gold beraubt
wurden. Die Räuber harten, um an ihr Ziel zu gelangen,
einen 400 Meter langen .unterirdischen (sang unter die
stahlbedeckten Räume gegraben und spottend der für un-
überwtndlich gehaltenen Schutzmittel gewannen und ent¬
führten sie die goldene Beute.

Die Geschichte klingt, als hätte sie im Gehirn des
Verfassers amerikanischer Criminal - Romane ihre Ent¬
stehung gefunden. Aber sie ist wahr und am Ende nicht
einmal so unwahrscheinlich in einem Lande, wo alles
phantastische Dimensionen anstrebt. Onkel Sam kennt
die Kühnheit und Erfindungsgabe seiner „ Herren Ver-
brecher

" und undurchdringlich erscheint das Bollwerk, in
dem die Vereinigten Staaten ihr Schatzamtgeborgenhaben.

Ihr Goldvorrath hat gegenwärtig eine Höhe er¬
reicht , die er in der Geschichte des Landes nie zuvor ge¬
habt hat. 496 000 000 Dollars , d . h . schlecht gerechnet
1 984 000 000 Mark, in gemünztem Golde lagern zur
Zeit in dem Hauptschatzamt und in den über das ganze
Land vertheilten Unleischatzämtern . In der Subtreasmy
zu Newyork allein befinden sich zur Zeit 170 000 000
Dollars (680 000 000 Mark) in gemünztem Gold.

Die eigentliche Goldkammer im Hauptschatzamt zu
Washington befindet sich direkt unter dem imposanten
Mittelbau des Hauptschatzamt - Gebäudcs. Sie ist 75 engl.
Fuß lang, 20 Fuß breit, 12 Fuß hoch und könnte , der
ganzen vorhandenen Capacität nach , mehr als zehnmal
so viel Gold in sich ausnehmcn, wie der gesammte actuelle
Goldvorrath der Bundesregierung gegenwärtig beträgt.
Die cyklopenhaft massiven Umfassungsmauern bestehen
aus .mit Cement gedichteten Granitblöcken, sind durch¬
schnittlich 12 engl . Fuß dick und innen und außen mit
je einer Panzerplateirung von gehärtetemStahl bekleidet.
Zn der Mitte des Mauerwerkes selbst befindet sich in der
ganzen Höhe desselben ein umlaufenderHohlranm , welcher
mit genau abgedrehten Kugeln aus gehärtetem Stahl
ungefüllt ist. Sollte es je einem Verbrecher gelingen,
unbemerkt von der Wache , die äußere Mauerhätfte zu
durchbohren, .so würden diese Stahlkugeln allen weiteren
Lohrversuchen unüberwindlichen Widerstand entgegensetzen,
insofern, als sie dem Bohrer stets neue Angriffsflächen
bieten und auf diese Weise sein Vordringen verhindern
Dte Thüren der Kammern — es sind ihrer nur zwei
bestehen ebenfalls aus gehärtetem Stahl , find mit je
einem Zeitschloß versehen, welches ihre Ocffnung nur zu
einer ganz bestimmten Sekunde überhaupt ermöglicht, und
haben ein Gewicht von je 120 Centnern. Zu diesem
Schutz kam vor 4 Jahren noch eine äußerst empfindliche
elektrische Sicherheitsvorrichtung, welche ein verbrecherisches
^ 'Aingen in das Gewölbe zur absoluten Unmöglichkeit
V ^ t- Sobald nämlich die schweren Stahlthüren ge¬
schlossen find, wird jede von ihnen noch mit einer ganz

Thür von Eichenholz überschlossen , welche beim
Eintritt in die Kammer in zwei Flügeln gegen die Mauer
MUklappt werden muß. Sobald nun jemand den kleinen
? " >st ?Mtegel, der sie schließt , auch nur berühren wollte,
' ? augenblicklich tm Zimmer des Wachthabenden

große , elektrische Glocke läuten. Zugleich aber würde
Peilstation der Stadt alarmirt werden,

ist noch niemand so kühn gewesen , einen
die Goldkammer von außen her zu

AnnNk
^ r auch von innen dürfte selbst eine bloße

aesck1M?n
"

?- , «
"

^ ?^ ^ ^ Erischer Absicht gänzlich aus-
ans Eher noch könnte ein Dieb, mit Aussicht
aeiattnl , die .Umfassungsmauer mittelst Spreng-

A ?/rschmettern , als auch nur eine der vielen
lana-n Gitlerthüren zu öffnen , welche den

schließen ^ ^ ^ edkammer abtheilungsweise ver-

Gemim, - ^ dem spanisch-amerikanischen Kriege werden die

vom
°
Ze d°m Besucher nur noch gegen Vorzeigung einer

auf tE ^ r^ ier visirten Einlaßkarte geöffnet , welche
reckiiai » iutet , nur zur einmaligenBenutzung be-
der ŝ e m ? Wachthabendenvocgezeigt werden muß
Kassier abnimmt. Man wird von dem
und Mgegen ist,

'
sehr freundlich empfangen

halten er Zeit hat , auch recht angenehm unter-

Besichtigun ! Besucher z. B . eine jedenfalls zur
«»^ .^ "öZUr Fremde eingerahmte 10 000 Dollar -NoteUnd cmgriut- mie re- eiein
kaum dem Erstaunen des Besuchers, der es
Pavte,- k

dermag, daß ein Stückchen bunt bedrucktes
Erstaun -»

" ' " hohen Werth repräsentiren kann. Dieses

höchlich
"

? » ? mW
^ uffungZ,zii steigern , und sich dabei

unschein^ -s^ ÄIEu , veranlaßt ihn , dem Fremden ein
-»

' lAdEs Päckchen in grauem Hanfpapier in die Hand
und ihn zu fragen, wieviel das unscheinbare

Merth sein möge in den Augen dis Hal-
und her und erfährt , das Päckchenhatte „ nur 4 ooo ooo Dollars in Zehntausenddollar-

Noten"
. — Tableau ! — Auf dem Tische liegen zwei

Beutelchen . Der freundliche Beamte heißt den Fremden
das eine, kleinere, aufheben. Der Fremde thut 's . Das
Beutelchen ist 20 Pfund schwer und enthält „ ein Taschen¬
geld von 250 Doppel-Adlern oder Zwanzigdollar - Gold¬
stücken

"
, mithin ein Sümmchen von 5000 Dollars ! Dann

heißt der immer freundliche Beamte den Erstaunten das
andere , wenig größere Beutelchen aufheben und — lacht
herzlich . Der Besucher aber nicht ; er ist nicht im Stande,
das „ Beutelchen " aufzuheben, denn das Ding wiegt „nur
80 Pfund " und enthält 20 ooo Dollars in Adlern oder
Zehndollar - Goldstücken rc . Wunder über Wunder!
Staunen über Staunen!

Geld — mithin auch das gemünzte Gold — ist
überhaupt nur ein Abstraktum im Schatzamt. Millionen
in Metall und Papier gehen tagsaus , tagein durch die
Hände der Clerks, wie die Waare durch die Finger der
Ladendiener. Von dem Zeitpunkte an, da das Barrengold
in die sog . „ Essay -Osfice "

, oder das „ Probtr -Amt"
, ein¬

geliefert wird, bis zu dem Augenblicke , da es als Münze
oder in Papiergeld die Maschine verläßt, und entweder
in den Verkehr hinaus oder in die Gewölbe zurückwandert
hat es ein ungemein complicirtes, aber wie ein Uhrwerk
genau arbeitendes Check- und Contre- Check-System zu
passtren, das eine Unterschlagung auch der geringsten
Summe fast ganz unmöglich macht ; völlig unmöglich aber
ist, daß auch die kleinste Defraudation unentdeckt bliebe.

Der ausgemünzte Goldvorrath wird nur dann ge¬
zählt, wenn bei einem Wechsel in der Präsidentschaft
auch ein Schatzmeister den andern ablöst. Da der Schatz¬
meister für den gesammten ocmellen,Getdvorrath der
Regierung verantwortlich ist, so muß bei seinem Abgänge
auch der ausgemünzte Goldvorrath Stück für Stück

! ausgezählt werden ; eine Arbeit, welche das gesummte
Zähipersonal ungefähr etnen .Monat in Anspruch nimmt

! Der Betrag muß aus den Cent stimmen , was auch bisher
stets der Fall gewesen ist. Erst dann übernimmt der neue
Schatzmeister sein Amt und händigt seinem abgehenden
Kollegen eine Quittung über den übernommenen Betrag
aus . Daraufhin erhält der Ex- Schatzmeister seine Caution
wieder und darf sich mit ruhigem Gewissen ins Privat¬
leben zurückziehen. Der neue Schatzmeister , ebenso die
höheren Unterbeamten, haben Caution zu stellen ; die Clerks
dagegen , durch deren Hände das eigentliche Geld täglich
geht , sind caultonsfret. Für sie übernimmt der Schatz¬
meister selbst die Verantwo . tung. Irgend eine nennens-
weithe Gefahr läuft er dabei nicht , denn das oben er¬
wähnte Ehecksystem arbeitet zu vorzüglich.

Zum Schluß sei noch erwähnt, daß eine Million
Dollar in gemünztem Golde netto 3695 amerikanische
Pfund . Handelsgewicht, wiegt. Der ganze gegenwärtige
Goldvorrath der U üon würde die respectavle Schwere
oon rund 917 Tonnen Goldes erreichen . Mit diesem
Gewicht jdürfte die Union tn finanzieller Hinsicht heute
an der Spitze aller Nationen der Wett stehen , eine Thal-
sache, welche in commercnller Beziehung uns Deutschen
sehr interessant sein kann.

Vieles um Eine.
Roman von Hermann Heiberg.

(Fortsetzung)
„ Und, " fuhr Dormius fort , „ damit ich es mit anderen

Worten sage, mein liebes, theures Fräulein:
Ich kann — es hat sich herausgestellt — nicht ohne

Sie leben und möchte sie deshalb fragen : Könnten Sie
sich nicht entschließen , meine Frau zu werden ? Ich ver¬
sichere Sie " — hier zog ein leuchtender Glanz von Hoff¬
nung über sein Antlitz — „daß der Bernhard Dormius
bet Ihnen eine gute Schule durchgemacht hat, daß er
ein ganz vernünftiger Mensch geworden ist !"

Marianne hatte sich schon während seiner Rede ab¬
gewendet . Aber als er ihr nun nach diesem Schluß näher
zu treten wagte, nach ihrer Rechten tast te , und da sie
nicht sprach , nochmals anheben wollte , veränderte sie ihre
Stellung durch eine sanfte Bewegung, suchte sein Auge
mit einem vertieften , unendlich freundlichen Blick und
sagte , wie eine schwer Bedrückte ihre Arme sinken lassend:

„ Sie glauben nicht , Herr Baumeister, wie sehr mich
Ihre Worte bewegt und gerührt haben ! Aber ich kann
— und ich bitte herzlich , zürnen Sie deshalb nicht —
Ihre Frau nicht werden ; ich vermag Ihren Wunsch
nicht zu erfüllen ! "

In Dormius Züge trat nach dieser Erklärung ein
Ausdruck grenzenlosester Enttäuschung, und ein solcher
Schmerz regte sich tn seiner Brust, daß er unwillkürlich
den Oberkörper zurückbog . Auch schlossen sich die Augen,
und die Lippen preßten sich in stummer Resignation auf¬
einander.

„ Geben Sie mir ein Nein , weil Sie nichts für mich
fühlen, Fräulein Dijon ? " stieß er alsdann heraus.

„ Es besteht ein Unterschied zwischen Zuneigung und
Liebe, Herr Dormius . Aber abgesehen davon : ich will

überhaupt nicht heirathen — ich will nur meiner Kunst
leben .

"

„ Also muß ich wirklich ohne irgend eine Hoffnung
gehen , Fräulein Dijon ? "

„Ja , Herr Dormius l Ich kann Ihnen keine andere
Antwo . t geben . Dennoch sage ich : ich wollte, Sie hätten
nicht gesprochen . Sie hätten mir einen großen Schmerz
erspart, den , einem von mir hochgeschätzten Mann eine
solche Enttäuschung haben bereiten zu müssen . Und ich
bitte Sie herzlich , zürnen Sie nicht . Möge Ihnen das
Glück alles in Fülle gewähren ! Ich wünsche es von
ganzem Herzen!"

Nach diesen Worten reichte sie ihm die Hand , aber
entzog sie ihm, als er sie halten wollte, sanft, suchte das
Naß unter ihren Augen zurückzudrängen und verschwand,
einen Seitenausgang wählend, aus dem Zimmer, ehe er
es zu hindern vermochte.

* *

Allein dieser Tag endete nicht nur mit dieser Ueber-
raschung . Bald nach Dormius Fortgang erreichte
Marianne ein Telegramm von ihrem Vater, welches die
Mittheilung enthielt, daß er am nächsten Morgen in
Berlin eintreffen werde . „ Komme dort acht Uhr an,
erwarte Dich Bahnhof !

" stand vor ihren Augen ge¬
schrieben und beunruhigte sie doppelt, da dadurch ihre
sehnsüchtige Erwartung , in Bründe die Ruhe ihrer Seele
zurückgewinnen , vereitelt wurde. Gerade hatte sie —
bisher durch die Umstände .verschoben — ihre Heimkunft
mitihkilen wollen. Und eine Erklärung des Eintreffens
ves Herrn Dijon war leicht zu geben . Ihn trieb ein
ahnungsvolles Gefühl.

Die schriftlich von ihm bereits ausgesprochene Ver-
muthung, daß seine TochterBeziehungen zu einem Manne
angeknüpft habe, war sogar zur Gewißheit geworden.
Er wollte prüfen und je nach Umständen handeln.

Und in der That vollzog sich alles nach Mariannes
sorgenvoller Voraussetzung.

Gleich nach der ersten Begrüßung , während der
Fahrt zum Askanischen Hof, in dem sich Herr Dijon
Zimmer bestellt hatte, sprach er auf Marianne ein.
äußerte sein Mißvertrauen und forderte sie zu einem
offenen Geständniß auf.

„ Um zu verhindern, daß Deine Mutter etwas er¬
fährt , daß sie ein Recht gewinnt, Dir Vorwürfe zu machen,
aber auch um einzugreifen , wenn noch Zeit ist , bin ich
gekommen " — äußerte er . „ Steh mich aber als Deinen
Freund an, der Dir helfen will. Schenke mir rückhaltlos
Dein Vertrauen .

"
Und dieser gütigen Sprache erlag Marianne.
Nachdem sie sich in dem Hotelzimmer niedergelassen

hatten, berichtete sie in fast einstündiger Rede von allem,
was geschehen war , von Paul Halbe, von Dormius und
vom Grafen Krewe. Sie schloß mit einer Wiederholung
des Briefinhaltes , den sie an Krewe gesandt halte , und
fügte hinzu , daß sie gerade tm Begriff gewesen sei, sich
zur Besänftigung ihres Gemüthes nach Bründe zu begeben.

„ Und meinst Du , daß der Graf Deinem Ersuchen
entsprochen hat ? " entgegnete Herr Dijon . Er sagte nur
das , er gab vorläufig keine Meinung ab und sprach keinen
Tadel aus.

» Ich weiß es nicht , Papa ! Ich hatte den Grafen
gebeten , mir nach Bründe zu schreiben . Sicher wird er
meiner Bitte Folge gegeben haben.

"

„Gleichviel !
" entschied Herr Dijon mit entschlossener

Miene und gegen Mariannens Erwartung sehr uubiegsam
im Ton . „ Ich will handeln. Nachdem ich mich gestärkt
habe , werde ich nach Potsdam fahren, den Grafen auf¬
suchen und ihm bestimmte Erklärungen abfordern. Mir
ahnt bis zur Gewißheit, daß er sich zu dem von Dir
geforderten Entschluß nicht aufgeraffl hat — "

„ Und wie willst Du Dich zu allem verhalten, lieber,
theurer Papa ? " fiel Mriaanne zaghaft ein.

„ Das will ich Dir sagen , mein Kind ! Du kehrst
mit mir nach Bründe zurück, und wendest Berlin fernerhin
den Rücken.

Da sich herausgestellt hat , daß Du den Verführungen
der großen Stadt nicht gewachsen bist , wirst Du selbst
wünschen wollen, Deine, ohne ein gleiches oder ähnliches
Heraustreten in die Fremde unausführbaren Pläne auf¬
zugeben . Wenn nicht , wirst Du Dich meinem Willen
und meinen Wünschen zu fügen haben!

Nicht kleinliche Gründe drängen sich vor, sondern
meine bessere Ueberzeugung . Was geschah, war nur ein
kleines Vorspiel dessen, was der Lebensvorhaug noch ver¬
birgt, Marianne . Ich habe die Pflicht, Dich vor ferneren
Versuchungen zu bewahren.

Dem Herrn Grafen aber werde ich eine Erklärung
absordern, wie es sich mit den Anschauungeneines Ehren-
mannes verträgt , solche Liebeleien mit einem jungen
Mädchen .einzufädeln, welche Genugthuung er mir des¬
wegen zu geben vermag !

"
Marianne hatte stumm und wortlos zugehört. Sie

iwar durch die Worte ihres Vaters keineswegs besiegt,



es flammten vielmehr die Feuer ! ihrer ^leidenschaftlichen
Liebe zu Krewe nur noch stärkerempor , aber steZhatte
es für klug gehalten, sich ihm zunächst ohne Einwand
zu fügen. Da er nun aber Krewe angriff, da feine
Worte gar wie eine Drohung klangen , lehnte sie sich
gegen ihn auf.

„ Ah, Papa . Du verdammst, obschon Du mich gehört
und Krewes Erklärungen noch nicht einmal entgegen
genommen hast ! ? Ist das gerecht , ist das liebevoll gegen
mich gehandelt?

Wie nun ? Wenn er nach Brüssel reist , wenn er
Dich von seinen ernsten Absichten überzeugt? "

Zunächst schwieg Herr Dijon . Dann sagte er , sein
Nachstnnen in Worte fassend:

„ Alles, was Du mir von Halbe, und alles, was
Du mir von Dormius erzählt hast, ist mir sympathisch
Es sind Ehrenmänner, sie hielten sich in den Grenzen
einer Zurückhaltung, wie man sie von solchen verlangt
Alles über den Grafen von Dir mir Berichtete aber
macht mich höchst mißtrauisch. Es mag sein, daß er
ursprünglich -ein ehrliches Wollen besaß , aber ich bin
überzeugt, haß er seine Worte längst bereut, daß er das
nie erfüllen wird, wozu Du in Deinem Vertrauen auch
ihm die Hand botest . — "

Es war um die Nachmittagsstunde gegen drei Uhr
als Herr Dijon in Potsdam eintraf, einen Wagen nahm
und sich an den Fuß des Psingstberges fahren ließ.

„Ist der Herr Graf Krewe anwesend ? " forschte er,
vor dem Portiergebäude der Villa stehend.

„Jawohl , mein Herr ! Der Herr Graf ist soeben
von einem Ausfluge zurückgekehlt .

"
Noch wenige Minuten . Dann standen sich die beiden

Männer in demselben Gemach gegenüber , das Marianne
an jenem Morgen betreten hatte.

„ Mein Name ist Dijon ! Ich bin der Vater von
Marianne Dijon !

" erklärte der Mann mit steif zurück,
haltender Miene.

„ Ah — Ah ! Ich bin außerordentlich erfreut —'
gab Krewe mit sichtlich freudiger Ueberraschung in den
Zügen zurück.

Auch bat er mit der ihm eigenen bezwingenden
Artigkeit Mariannens Vater , Platz zu nehmen, und Herr
Dijon verneigte sich mit derselben Sprödigkeit im Aus
druck und setzte sich Krewe gegenüber.

„Ihre Haltung , Herr Dijon , beweist mir," Hub
Krewe unbeirrt durch des Mannes steif schroffes Wesen
an , „ daß Sie mir mit Vorurtheilen entgegentreten. Ich
darf mich darüber nicht beklagen . Was geschah , ist un
gewöhnlich . Aber ich bitte Sie dringend, nicht den Ver
such aufzugeben , sich mit mir zu verständigen.

Ich weiß , warum Sie kommen . Ihr Fräulein
Tochter schrieb mir, daß sie nach Bründe gereist sei , und
ich sehe, daß sie Ihnen nunmehr von unseren Beziehungen
Mittheiluna gemacht hat .

"
„Allerdings ! Und das hätte längst, das hätte gleich

geschehen sollen von ihr — und von Ihnen , Herr Graf.
Und infolge dieser Unterlassung wird es auch, ganz

abgesehen von der gesammten Situation unmöglich sein,
einen Weg der Verständigung zwischen uns zu finden.

Frei gesprochen : Ich bin erschüttert , durch alles,
was mir meine Tochter mitgetheilt hat . Sie benutzen
die Gelegenheiten auf ein unerfahrenes junges Mädchen
einzuwirken , flößen dem Kinde , obschon Sie ein ver-
heiratheter Mann sind , Liebe ein , versprechen ihr die Ehe,
und haben fortwährend Ausflüchte, wenn sie Sie an die
Förderung dieser Zusage erinnert —'

„ Ich bitte hier gleich einen entschiedenen Einwand
erheben zu dürfen, Herr Dijon —" fiel Graf Krewe mit
veränderter Stimme und in einem zwar immer noch ehr¬
erbietigen , aber sehr entschiedenen Tone ein.

„ Ich habe nicht Ausflüchte gebraucht , sondern Ihr
Fräulein Tochter gebeten , Umständen Rechnung zu tragen,
die ich nicht vorhersehen konnte , über die sich einfach hin¬
wegsetzen wollen, alles verderben könnte . Es würde also
das Gegentheil von dem erreicht werden , was wir beab¬
sichtigen.

Ich gebe zu , daß ich abweichend handelte, daß es
richtiger gewesen wäre, wenn ich mich Ihnen genähert
hätte !

"

„Sagen wir : ehrenhafter, Herr Graf . Nach meinem
Gefühl mußten Sie , bevor Sie überhaupt meiner Tochter
Erklärungen gaben , mir gegenübertreten. Das war in
einer so außerordentlich ernsthaften, von so außerordent¬
lichen Umständen begleiteten Angelegenheit die Handlung
eines gewissenhaften Mannes!

Wie nun ? Wenn aus all diesen Dingen nichts wird
— es wird sicher alles zerrinnen — was soll denn aus
meinem Kinde werden ? Sie haben sie vielleicht für immer
unglücklich gemacht.

Ich gehe noch weiter ! Ein trauriger Verlauf und
Ausgang ist sicher abzusehen , da ich nach den Vorgängen
keine Neigung habe , Ihnen , selbst wenn Sie frei sind,
das Dasein meiner Tochter anzuvertrauen. Ein Mann,
der einmal in solcher Weise handelte — bitte, lassen Sie
mich gütigst ausreden — wird auch zum zweiten Male
seine Gesinnungen verändern können — ich bediene mich
eines zarten Ausdrucks für Ihre Handlungsweise —
und überdies fehlen Ihnen — Sie haben ja daraus kein
Hehl gemacht — nach Ihrer Scheidung auch die ge¬
nügenden Mittel , meine Tochter zu ernähren — '

„ Erkauben Sie , daß ich nun spreche, Herr Dijon ? "
entgcgnete Krewe , seine erregten Gefühle vornehm zurück¬
drängend. „ Ich habe Sie nicht unterbrochen . Ich dar
also von Ihrer Güte die gleiche Vergünstigung erbitten

Bet der Beurtheilung menschlicher Dinge kommt es
darauf an , ob man den natürlich menschlichen oder den
durch unsere modernisirtm Lebensanschauungen beein
flußten Standpunkt einnimmt.

In solchem Fblle ist dieselbe Angelegenheit das eine
Mal etwas unserer Naturveranlagung durchaus Ent.
sprechendes und somit etwas absolut Untadelnswerthesdas andere Mal wohl gar ein Vergehen.

Ich bin sehr unglücklich in meiner Ehe, so unglücklich,
daß ich seit Jahren danach strebe, mich den unerträglichen
Fesseln zu entreißen. Da lerne ich nun zufällig FräuleinMarianne kennm , und sie macht einen solchen Eindruck
auf mich, daß ich keine ruhige Stunde mehr verlebe . In
ihr erblicke ich äußerlich und innerlich das Ideal , das
sich meinen Vorstellungen eingeprägt hat.

Von meinen Gefühlen foitgerissen , spreche ich siean, sage ihr, wie es in mir aussieht, und finde zu
meiner glücklichen Ueberraschung , daß sie meine Neigungerwiedert.

Das ist der einfache , natürliche und keinen, selbst
den Moralgesetzen widerstreitende Vorgang.

Nun kommt der Punkt , wo Sie , Herr Dijon, mich
verurthetlen.

Sie verdammen mich, bezeichnen mich sogar als
einen grundsatzlosen und gewissenlosen Mann , weil ick
schwieg, während ich lediglich aus Rücksicht gegen Sr
und die bestehenden Anschauungen erst alle Schwierig
keiten lösen , erst handeln und dann zu Ihnen spreche:-
wollte. Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort als Kavalier
daß sich darin allein mein Schweigen begründet. Jfl
wollte Sie nicht beunruhigen, ich wollte alles Unauge
nehme von Ihnen fern hatten. Es sollte zu meinem
und Mariannes Glück gehören , in klaren Verhältnisse:
Ihnen gegenüber zu treten.

Wir wollten allein tragen, was uns unsere Liekn
vorerst Schweres aufbürdete !

"
„ Ich vermag mich ihren Ansichten trotz Ihrer Aus¬

einandersetzung nicht anzuwguemen, Herr Graf ! " ent-
gegnete Herr Dijon . „ Ich kann Sie nach Ihren Er
klärungen milder beurtheilen, aber nicht entlasten. Di,
eine Erwägung müßte vor der anderen zurücktreten
umsomehr, als die von Ihnen adoptirte die für Si>
zugleich bequemere war . Doch wohlan ! Ich will einst¬
weilen gelten lassen , was Sie anführen. Aber immer
bleibt die Thatsache, daß Sie bisher noch keinen Schrit,
gethan haben , die vonIhnen angegebenen klarenVerhältniss
herbeizusühren . Ich ersuche also um Aufklärung !"

„ Sie ist leicht zu geben , Herr Dijon ! Meine Gattin
erkrankte und ist noch schwer leidend . Unter solche:
lmständen in einer solchen Angelegenheit vorzugehen,würde einer Brutalität gleich sein. Jede seelische Er

regung kann ihren Zustand verschlimmern Vor de:
Noth eines Mitmenschen strecken sich die Waffen. Lieb,
ich auch meine Frau nicht, ist sie mir sogar äußerst
unsympathisch , so giebt doch nichts Anlaß , die natürlichster,
menschlichen Rücksichten außer Augen zu lassen , mich selbst
zu verleugnen Sie trägt meinen Namen und hat schon
deshalb Anrechte auf eine friedliche Lösung unserer Be¬
ziehungen . Ihre Krankheit hat sie auch weicher gemachtWas sie mir so abstoßend machte , tritt mir in ihren Zu-'
chriften in keiner Weise mehr entgegen.

Das verstärkt auch meinen Entschluß, zu warten. ^
Meine Gesinnungen sind persönlicher , ich stehe ihr

zur Zeit mit anderen Empfindungen gegenüber . Ein
Mensch , insbesondere ein fühlender Mensch vermag sich'
olchen Einwirkungen nicht zu entziehen —"

„ Nun wohl, Herr Graf ! Auch das begreife ich!
Aber eben das ist doch ein neuer Beweis für ihr Unrecht,
meiner Tochter früher Liebe eingeflößt zu haben, als Sic
im Stande waren, Ihre Zusagen wahr zu machen.

Und kurz und gut ! Ich sehe, daß ich mich nicht ge-
äuscht habe . Sie lieben zwar meine Tochter und sie liebt

Sie . Aber diese Liebe ist aussichtslos, und es giebt des¬
halb keine andere und verständigere Entscheidung , als bas
Verhältniß zwischen Ihnen wieder zu lösen . Ich bin
auch fest dazu entschlossen.

Um der Zuneigung willen, die meine Tochter für
Sie empfindet , verzichte ich auf irgend einen ferneren Vor¬
wurf. Aber ich verlange, Herr Graf " — hier erhob sich
Herr Dijon und rückte den Sessel — „ daß Sie sich
meiner Tochterniemals wieder nähern, daß Sie wenigstens
insofern wieder gut zu machen suchen, was Sie an dem
armen Kinde versahen !

"
„ Sprechen Sie auch in Fräulein Mariannes

Namen ? " fiel Krewe ein . Seine Brust hob und senkte
ch in der Erregung , die ihn beherrschte . Man sah's , wie
espannt er auf die Antwort seines Gegners war.

„ Ja . Herr Graf !" erklärte Dijon ohne Besinnen.
Marianne denkt ebenso .

"
Einen Moment warf noch Graf Krewe den Kopf

zurück, er kämpfte um so schwerer , da er an des Sprechenden
Worten nicht zweifelte . Aber eine andere Erwägung
machte ihn wieder ruhiger.

Indem er Herrn Dijon , rasch entschlossen, mit einem
rcimüthigen Ausdruck die Hand entgegenstreckte, sagte er:

„ Ich bitte ! Lassen Sie uns eine etwas andere Ab¬
machung treffen . Versetzen Sie sich in die Zeit Ihrer

eigenenlLiebe .I in die Zeit Ihrer Jugend mit
Hoffnungen und Erwartungen . Gedenken . Sie -
Tochter auch in einem anderen Sinne und verwlSie mir nicht , was kein Mensch dem anderen je e»ksollte : Nachsicht , Mitgefühl und das Bestreben , Uurtheilsfrei in des Nächsten Lage hineinzuversetzen

Ich gebe Ihnen hiermit mein Wort , mich j,
persönlich noch schriftlich ferner mit Marianne in
bindung zu sitzen. Aber gestatten Sie , daß ich Wmal fragend vor Sie bade hintrete, wenn ich f»! ,

(Fortsetzung folgt)
Verjährung alter Forderungeu ? H ^ i

jährung alter Foroerungen tritt mit Ablauf des ZF'1901 in bedeutendem Umfange ein, und zwar germ,Forderungen, die sich aus dem täglichen Geschäfts»,^ergeben und deshalb am häufigsten Vorkommen. K.. - - . . - , ,Einführungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuch
nämlich , daß die neu eingefühlten kürzeren Verjährt
fristen auch auf die unter dem alten Recht entstand,
Forderungen in der Weise Anwendung finden sollen,^vie Verjährungsfrist vom 1 . Januar 1900 an zu ich
ist . Alle die alten Ansprüche , die jetzt einer zweijähi-
Leljährungsfrist unterliegen, werden also mit dench
lauf dieses Jahres 1901 verjähren und nicht mehls
geklagt werden können , soweck sie nicht nach dem L
Recht schon früher verjähren. Zu solchen schnell
jährenden Forderungen gehören besonders die AnspGder Kaufleate, Fabrikanten. Handwerker für Lchii
von Maaren , Ausführung von Arbeiten, Besorp
fremder Geschäfte gegen die Privatku -idschaft , 2 . ,
sahnen, Frachtfuhrleute, Schiffer Lohnkutscher undHfür Fahrgeld , Fracht usw ., 3. der Gast- und SpeisM
für Wohnung und Beköstigung , 4 . der LotteüekollM
gegen die Prwalkundschast für Lieferung von Loosen
oer Vermiether von beweglichen Sachen wegen des M
zinses, 6 . derjenigen , die die Besorgung fremder GesU
oder Dienstleistungen gewerbsmäßig betreiben , also !!
Saus - und Geschäftsmakler, Stellenvermittlec uso/
ver Plivatangestellien wegen Gehalts usw . , 8 . der AM
wegen des Lohnes, 9 . der öffentlichen und privaten E
stallen für U iterricht, Verpflegung, Heilung, sowie k
öffentlichen und privaten Lehrer wegen ihrer HonoHl0 . der Aerzte und Mediztnalpersonen für ihre Dich -;
leistungen , sowie der Rechtsanwälte usw . für ihre L!
lagen und Gebühren. Im Vorstehenden sind nur dieß-
oie städtischem V . rhältwsse am meisten Vorkommens
Kategorien aufgezählt. Die Verjährung läuft nicht , k
lange die Forderung gestundet wird. Sie wird M
brochen und muß neu beginnen , wenn der Schuldner ir.
Gläubiger gegenüber seine Verpflichtung durch M
g, oonto -Zahlung , Sicherstellung oder sonstwie anerk«
Außerdem kann die Verjährung gehindert werden —
oies ist natürlich der sicherste Weg — durch Erheb»
und Zustellung der Klage oder eines Zahlungsbefehl
Da die kurze Verjährung mit dem ausgesprochenen Zm
eingeführt worden ist , das schädliche Borgsystem Ä >
chränken , so thut jedenfalls der Geschäftsmann, der ml

eine der Kategorien fällt , gut daran , rechtzeitig H
Jahresschiuß sich seine säumigen Schuldner aus E
Büchern herauszusuchen und nach erfolgter Mahnung»
Ablauf dieses Jahres zu verklagen.

Segler der Lüste . Sie beginnen dieses Ä
chon ungewöhnlich früh zu wandern, die Seglers.

Lüfte, wie man nicht nur die Wollen, sondern auch
Vögel nennen kann , und ganz besonders die ZugbDI,
Sie wollen dorthin ziehen , wo fern im Süd linder d»
Luft, blauer der Himmel ist . „ Wiederkommen !

" H
tönt es ihnen nach , wie allen berühmten Sängern . Sv
doch mit ihnen auch die stattliche Flotte von HoffnmO
die sie ins Schlepptau nehmen müssen . Wohl ist M »»v
Hoffnung seßhaft geworden , hat sich zur Erfüllung s'
genistet in Haus oder Herz, doch wie viele , viele » >
eichten Blüthen , die einst der Lenz gezeitigt , flattern B

davon — ein Spiel der Winds, ohne Frucht ! Und d»
noch möchte niemand sie dahingeben, diese FrühlM.
wünsche, die sich an das Nahen der Wandervögel knnpfM
Alles wandert ja im Leben . Warum nicht auch die HE -
nungen ? Treulich bringt ein jedes Jahr welkes LM.
und welkes Hoffen ! Wenn der Herbst kommt mit MG l
Stürmen , Wolken und trüben Tagey , dann , kann UM i
ägen : Vergiß, o Menschenseele , nicht, daß du Flügel MG -
Der Mensch ist ja selbst so etwas wie ein WandervoM f
Da er sogar ein gewaltiges Quantum Zugvogel-MM s
in sich verspürt, mit allem obligaten Zubehör von SM - >
und von Hoffen , so schwingt sein Geist sich auf zu M
lichten , blauen Aetherhöhen im Reiche des Gedankens G f
der Phantasie , wo auf unvergänglich hohem Throne s s
schönste und jüngste aller Frauen und Königinnen ^ ! z
ständige Audienz ertheilt, als das einzige Weib auf EMdas uralt und ewig - fcisch zugleich sich allen SchmelM i
Reiz der Jugend konservirte : Frau Hoffnung, gehW ' ,
hren immergrünen Schleier ! Dort wird der SM

geborene hinweggetragen, fortgehoben über HerbstessM <
und Wintersschnee, bis zur letzten Wanderung, wenn "

, e
Zeit kommt, da er auswandert in ein besseres Land, U :
Wandervogel , Mensch genannt, der seinen Flug diüM i

Leben in das Grab nimmt, oder vielmehr umge«»H j
durchs Grab zum Leben!
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